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Rassismus und Rassismuskritik 

Rassismus hat es nicht immer und überall gegeben. Demnach ist Rassismus kei
ne anthropologische Grundkonstante. Zwar ist Rassismus mittlerweile ein globa
les Phänomen, weil individuelle und institutionelle rassismusrelevante Wissensbe
stände in allen Staaten der Welt vorzufinden sind und Menschen aller Staaten im 
Laufe ihrer Sozialisation rassifiziert werden, aber die Erfindung menschlicher ›Ras
sen‹, welche ein konstitutives Merkmal des sogenannten wissenschaftlichen Ras
sismus ist, entstand erst im Zeitalter der Aufklärung, mithilfe europäischer Philo
sophen. Das Zeitalter der Aufklärung war nicht nur eine Epoche der Deklarierung 
universeller Menschenrechte und der Etablierung von Freiheit, Gleichheit und Brü
derlichkeit, sondern auch das Zeitalter der Kolonisierung und Versklavung afrika
nischer Menschen durch weiße Europäer*innen. 

Die ›wissenschaftliche‹ Einteilung von Menschen in unterschiedliche ›Ras
sen‹ (weiß, gelb, rot, schwarz) und die Hierarchisierung von Menschen aufgrund 
der ›Rasse‹-Konstruktion, wobei weiß ganz oben und Schwarz ganz unten in der 
Hierarchie stand, war die Legitimationsgrundlage, um in Europa die Universalität 
aller Menschen zu deklarieren und gleichzeitig auf dem afrikanischen Kontinent 
Menschen versklaven und ökonomisch ausbeuten zu können. Um diese einander 
ausschließenden Dinge zu praktizieren, haben Philosophen die unterschiedlichen 
menschlichen ›Rassen‹ erfunden. Neben Italien, England, Frankreich, Portugal 
und Spanien war auch das Deutsche Reich an der Versklavung und Ermordung 
afrikanischer Menschen und der Ausbeutung afrikanischer Staaten beteiligt. 

Der biologistische Rassismus argumentiert mit unterschiedlichen mensch
lichen ›Rassen‹, während der Neo- oder Kulturrassismus mit der Unterschei
dungskategorie höher- bzw. minderwertiger Kulturen sowie einer Unvereinbarkeit 
von Kulturen argumentiert. Kultur beinhaltet in diesem Zusammenhang neben 
der zugeschriebenen oder faktischen Konfession und deren alltagspraktischer 
Manifestation in Form von etwa religiösen Kleidungs- und Essensvorschriften 
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auch die zugeschriebene oder faktische Sprache und Staatsangehörigkeit einer 
Person(engruppe). 

Zudem kann zwischen den beiden Konzepten Antirassismus und Rassis
muskritik unterschieden werden: Während Antirassismus davon ausgeht, dass 
rassismusfreie Räume geschaffen werden können, wenn sich beispielsweise eine 
Gruppe von besonders engagierten, reflektierten und antirassistischen Personen 
gegen Rassismus zur Wehr setzt und andere Personen über Rassismus aufklärt, 
gehen die Vertreter*innen der Rassismuskritik davon aus, dass Rassismus ein 
Strukturierungsmerkmal unserer Gesellschaft ist, sodass sich kein Mensch (auch 
nicht diejenigen, die sich als ›links‹ bzw. ›Mitte der Gesellschaft‹ verstehen oder 
rassismuskritische Wissenschaftler*innen sowie Menschen of Color bzw. ›mit Mi
grationshintergrund‹) aus der rassismusrelevanten Matrix ausnehmen kann oder 
für sich in Anspruch nehmen kann, mit der eigenen Arbeit rassismusfreie Räume 
geschaffen zu haben. 

Rassismuskritik bedeutet die Kritik an rassismusrelevanten Denk-, Sprech- 
und Handlungsweisen sowie der damit einhergehenden Unterscheidungsmecha
nismen. Rassismuskritiker*innen gehen davon aus, dass jede Person, egal welcher 
sozialen Herkunft und ungeachtet ihrer Intention, nicht rassistisch sein zu wollen, 
rassismusrelevantes Wissen qua Sozialisation besitzt und sich ein Leben lang damit 
auseinandersetzen muss, um dieses Wissen zu dekonstruieren. Die Vertreter*innen 
der Rassismuskritik sind der Überzeugung, dass es sehr wohl rassismussensible, 
aber keine rassismusfreien Räume in unserer Gesellschaft geben kann, weil ras
sismusrelevantes Wissen immer eine Rolle spielt, wenn sich Menschen begegnen. 
Zudem argumentieren Vertreter*innen der Rassismuskritik im Vergleich zu Ver
treter*innen des Antirassismus nicht mit Begriffen wie »Täter« (des Rassismus) 
oder »Opfer« (des Rassismus), weil in der rassismuskritischen Sichtweise jede 
Person von Rassismus betroffen ist und weil Rassismus die Integrität aller Personen 
beschädigt. Deshalb fokussieren Vertreter*innen der Rassismuskritik sowohl das 
einzelne Individuum als auch gesellschaftliche Strukturen, ohne dabei für sich in 
Anspruch zu nehmen, selbst nicht rassistisch zu sein bzw. die ›besseren‹ Menschen 
zu sein. 

Die Zielsetzung der rassismuskritischen Bildung ist das Folgende: Menschen 
sollen verstehen, wie Differenzkonstruktionen in Vergangenheit und Gegenwart 
funktionalisiert worden sind bzw. noch immer werden, indem sie den folgenden 
Fragen nachgehen: Wann, wie und zu welchem Zweck wurden bzw. werden Men
schen zu anders- und fremdartigen sowie minderwertigen und gefährlichen Wesen 
gemacht, welche Auswirkung hatte bzw. hat das für diese Menschen und welche 
Funktion hat das für die gesamte Gesellschaft? 

Aus dieser Zielsetzung resultiert eine komplexe Anforderung an Menschen, die 
sich mit Rassismuskritik auseinandersetzen möchten: die Erweiterung ihrer Hand
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lungskompetenz in Bezug auf rassismuskritisches Wissen. Für diese Entwicklung 
ist zweierlei erforderlich: 

• Menschen sollen kognitive Kompetenzen erwerben, um rassismusrelevante 
Sachverhalte in Bildern, Texten, Reden, Liedern, Filmen etc. zu erkennen. 

• Menschen sollen eine rassismuskritische Handlungskompetenz erwerben, um 
Gefahren von der Demokratie abzuwenden. 

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage: Was muss die rassismuskritische Bil
dung leisten, damit die Lehrenden ihre rassismuskritische Handlungskompetenzen 
insofern erweitern, als dass sie a) ihre eigenen Wissensbestände rassismuskritisch 
überprüfen, damit sie in einem nächsten Schritt in der Lage sind, b) den Lernenden 
ein Wissen über rassismusrelevante Strukturen zu vermitteln und c) Lernende dazu 
zu befähigen, sich gegen Rassismus einzusetzen? 

Letztlich trägt die Analysekategorie der Rassismuskritik dazu bei, Antworten 
auf die folgenden Fragen zu finden: 

• Was hat mir Rassismus beigebracht? 
• Was passiert in meinem Berufs- und Privatleben Rassismusrelevantes? 
• Inwiefern befördern Medienprodukte (Zeitungen, Bücher, Film, Musik, Reiseli

teratur, Kinderbücher, Schulbücher, Gesetzestexte, Podcasts etc.), die ich kon
sumiere, rassismusrelevante Wissensbestände? 

• Wie kann ich mich gegen Rassismus einsetzen? 

Die Notwendigkeit der rassismuskritischen Beschäftigung mit den Institutionen 
Schule (Klassen- und Lehrer*innenzimmer) und Hochschule ergibt sich unter an
derem aus dem Umstand, dass beide Institutionen auf ein Leben in einer pluralen 
und demokratischen Gesellschaft vorbereiten sollen und dennoch rassismusrele
vante Wissens-, Sprech- und Handlungsweisen (un)intendiert reproduzieren. 

In diesem Beitrag werden deutsch- und englischsprachige Forschungsbe
funde zusammengetragen, die sich mit rassismusrelevanten Wissensbeständen 
sowie Kommunikations- und Interaktionsmustern in der Schule und Hochschule 
auseinandersetzen.1 Nachdem einleitend die Notwendigkeit rassismuskritischer 
Bildung für die (Hoch-)Schule dargelegt, die Ungleichheitsstruktur Rassismus 
definiert und das Analyseinstrument der Rassismuskritik präsentiert wurden, 
werden nun im Weiteren deutsch- und englischsprachige Studienbefunde zu den 

1 Wir danken Josephine Apraku, Maisha-Maureen Auma, Jule Bönkost, Aylin Karabulut, Ellen 
Kollender, Aleksandra Lewiki, Elina Marmer und Wiebke Scharathow für die hilfreichen Lite
raturhinweise. 
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folgenden Themen skizziert: »Rassismus im Klassenzimmer«, »Rassismus im Leh
rer*innenzimmer« sowie »Rassismus an der Hochschule«. Abschließend werden 
Forschungsdesiderate benannt. 

Rassismus im Klassenzimmer 

Zahlreiche empirische Studien wurden in Deutschland und Europa bereits durch
geführt, die explizit oder implizit nachweisen, dass Rassismus Schulen maßgeblich 
strukturiert und somit Hierarchie- und Machtverhältnisse (re)produziert und fes
tigt. 

Deutschsprachige Forschung 
Bereits in den 1990er Jahren nehmen Bommes und Radtke (1993: 483) einen Perspek
tivwechsel vor, insofern sie »mangelnden Schulerfolg nicht als Folge einer defizi
tären kulturellen Ausstattung der Migrantenkinder oder als ethnozentrische Bor
nierung der Schule« verstehen, sondern auf das Konzept institutioneller Diskrimi
nierung zurückgreifen. In diesem Zuge entwickeln Bommes und Radtke auch die 
Idee der systemtheoretisch ausgerichteten Studie Institutionelle Diskriminierung, die 
schließlich von Gomolla und Radtke (2009: 14) umgesetzt wird. Das Projekt geht so
wohl auf quantitativer als auch auf qualitativer Ebene der Frage nach, »[w]ie […] Un
gleichheit in der Schule hergestellt« wird (Gomolla/Radtke 2009: 31). In ihrer For
schung stellen Gomolla und Radtke fest, dass sich die Strukturen der Institution 
Schule negativ auf Bildungschancen von Schüler*innen auswirken, die mittels der 
Kategorie Migration als ›Andere‹ konstruiert werden (Mecheril 2010: 17). Dies wir
ke sich unter anderem auf die Notengebung und auf die Zuweisung zu bestimmten 
weiterführenden Schulformen aus (Gomolla/Radtke 2009). Auch Fereidooni (2011) 
greift in seiner Analyse der Strukturen des Bildungssystems und ihrer Auswirkun
gen auf Schüler*innen mit ›Migrationshintergrund‹2 auf das Konzept der institu
tionellen Diskriminierung zurück. In seiner Analyse (inter-)nationaler Kompetenz
vergleichsuntersuchungen3 verifiziert Fereidooni die These, dass Schüler*innen »im 
deutschen Schulsystem aufgrund ihrer ethnischen, konfessionellen und sozioöko
nomischen Herkunft den Wirkungsweisen bildungspolitisch begründeter institu
tioneller Benachteiligung ausgesetzt sind« (ebd.: 155). 

2 Dieser Begriff lädt dazu ein, Menschen auf Lebenszeit als ›Fremde‹ zu konstruieren und ihnen 
implizit die Zugehörigkeit abzusprechen, wenn zwischen Menschen mit und ohne ›Migrati

onshintergrund‹ differenziert wird (Mecheril 2010: 8). Zur Kritik am Begriff ›Migrationshin

tergrund‹ siehe Utlu (2011) oder Kalpaka (2015). Um die Kritik anzuerkennen und einer affir
mativen Verwendung des Begriffs vorzubeugen, wird er im Folgenden in Anführungszeichen 
verwendet. Gleiches erfolgt bei ähnlichen Begrifflichkeiten. 

3 IGLU 2001, PISA 2000, 2003 und 2006. 
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Andere Studien weisen die machtvolle Wirksamkeit von Rassismus in Schulen 
sowohl auf struktureller als auch auf individueller Ebene nach. So berichten (ehe
malige) Schüler*innen in zahlreichen Erhebungen von Rassismuserfahrungen in 
Schulen (ADB 2007; Liesner/Wischmann 2017; Rose 2012; Wojciechowicz 2018). Ro
se (2014: 63) versteht Rassismus in Anlehnung an Hall (1994, 2001) und Butler (2005, 
2006) »als Bezeichnung für eine subjektivierend wirkende Differenzordnung«, die 
ein wirksames Wissen über ›uns‹ und ›andere‹ produziert. Infolgedessen deutet 
sie Leistungsbewertungen seitens der Lehrkräfte wie »Für ’nen Ausländer gar 
nicht mal schlecht« als rassistische Anrufung als ›Anderer‹ (Rose 2014: 59). Aus 
einer anrufungstheoretischen Perspektive heraus attestiert Rose der Lehrkraft, den 
angesprochenen Schüler nicht als Individuum, sondern lediglich als Mitglied der 
konstruierten Gruppe der ›Ausländer*innen‹ zu adressieren (ebd.: 65ff.). In der 
Studie werden alltagsrassistische Ausschließungsprozesse deutlich, die fest in die 
Strukturen der Schule und des Unterrichts verwoben sind. Wojciechowicz (2018: 
396) führte zehn biografische Interviews mit Lehramts- und Jurastudienanfänge
rinnen durch und wertete diese aus einer rassismuskritischen Perspektive aus. Sie 
stellt in ihrer Datenauswertung fest, dass »migrationsbedingte Differenzerfahrun
gen in der Schule als ein zentral wirksamer Strukturkontext für die biografische 
Entwicklung« benannt werden. In den Interviews berichten die Studienanfänge
rinnen von migrationsgesellschaftlich beeinflussten Differenzierungen innerhalb 
impliziter und expliziter Defizitzuschreibungen (ebd.: 399f.). Auch das Projekt 
»Lernen in der Adoleszenz«, welches formale und informelle Lernprozesse unter 
Bedingungen sozialer Ungleichheit erforscht, weist die Wirksamkeit rassistischer 
Strukturen in der Schule nach. Die Studie basiert auf biografischen Interviews, 
die mit Jugendlichen geführt und mithilfe der Perspektive der Kritischen Weiß
seinsforschung und der Rassismuskritik ausgewertet wurden (Liesner/Wischmann 
2017: 312f.). Im Rahmen dieser Interviews berichtet eine Schülerin von ihren Ras
sismuserfahrungen und davon, wie ihre Lehrerin ihr daraufhin rät, sie solle »stark 
bleiben und […] das nie beachten« (ebd.: S. 316). Auch hierin zeigt sich die bereits 
zuvor angesprochene Notwendigkeit, Rassismuskritik strukturell in die Lehrer*in
nenbildung zu implementieren, da das bloße Schweigen über Rassismus keine 
angemessene Strategie ist, um kritisch mit diskriminierenden Zuschreibungen 
umzugehen. Vielmehr zeigt sich laut Liesner und Wischmann die grundlegende 
Problematik, »dass oft versucht wird, Rassismus bzw. seine Realität zu leugnen; 
gerade aus weißer Perspektive« (ebd.: 317). 

Weitere Studien nehmen auch die Familien der Kinder mit in den Blick. 
Beispielsweise untersucht Kollender (2020: 16), »wie migrationsgesellschaftliche 
Differenz- und Ungleichheitsverhältnisse auf die Beziehung von Eltern und Schule 
Einfluss nehmen«. Rassismus wird von ihr als »flexible Strukturierungslogik mi
grationsgesellschaftlicher Verhältnisse« verstanden (ebd.: 28). Im Fokus der Studie 
stehen die sich aus dem Rassismus ergebenden institutionellen Ein- und Aus
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schlussmechanismen von Schüler*innen und ihrer Eltern (ebd.: 16). Die Ergebnisse 
der Forschung verdeutlichen, dass Neoliberalismus keineswegs die Wirksamkeit 
des Rassismus mildert. Stattdessen verbinden sich Neoliberalismus und Rassismus 
zu einem »neoliberalem Rassismus« (ebd.: 304). Dies zeige sich zum Beispiel dar
an, wenn Schulen ›migrationsandere Eltern‹ konstruieren, die vermeintlich eine 
»geringe elterliche Aktivität, Produktivität und Leistungsbereitschaft« aufweisen 
(ebd.: 310). Das Projekt »Pathways to Success« stützt sich auf 95 leitfadengestützte 
qualitative Interviews (Lang et al. 2016: 35) und beforscht »die Wege, auf denen es 
Kindern aus eingewanderten Familien in Deutschland gelungen ist, in attraktive, 
privilegierte und mehr oder weniger einflussreiche berufliche Positionen aufzustei
gen« (ebd.: 31). Die Erhebungen von Lang et al. zeigen, dass Lehrer*innen Eltern als 
›Migrationsandere‹ konstruieren4, die ihre Kinder nicht in der Schule unterstützen 
können (ebd.: 79) – ein Befund, der sich in den von Kollender (2020) herausgear
beiteten neoliberalen Rassismus fügt.5 Die Auswertungen von Lang et al. (2016: 
79) dekonstruieren die rassismusrelevanten Zuschreibungen allerdings, indem sie 
festhalten, dass Eltern (insbesondere Väter) sehr wohl einen großen Einfluss darauf 
haben, ob Schüler*innen eine Hochschulzugangsberechtigung in Form des Abiturs 
erhalten. 

Massumi (2019) untersucht in ihrer Studie Migration im Schulalter schulsystemi
sche Effekte und die Bewältigungsprozesse von Schüler*innen. Sie greift hierbei auf 
die Rassismusdefinition von Philomena Essed (1992: 375) zurück: Demnach sei Ras
sismus »[e]ine Ideologie, eine Struktur und ein Prozess, mittels derer bestimmte 
Gruppierungen auf der Grundlage tatsächlicher oder zugeschriebener biologischer 
oder kultureller Eigenschaften als wesensmäßig andersgeartete und minderwerti
ge ›Rassen‹ oder ethnische Gruppen angesehen werden«. Massumi führt Leitfaden
interviews mit »migrierten Schüler*innen« (Massumi 2019: 45) durch und kommt 
unter anderem zu dem Ergebnis, dass die Untersuchungsteilnehmer*innen Rassis
muserfahrungen machen, im Schulkontext jedoch nur selten Unterstützung erfah
ren. Infolgedessen werden Auseinandersetzungen häufig vermieden, indem rassis
tisch Diskriminierte Rassismuserfahrungen hinnehmen oder das Fehlen einer bös
willigen Absicht hervorheben. Nur selten werden Konflikte in der Schule geführt, 
»wenn Lehrkräfte und Mitschüler*innen auf Rassismus rekurrierende Wissensbe
stände artikulieren« (ebd.: 333). 

Rassismuskritische Analysen schulischer Unterrichtsmaterialien zeigen auf, 
dass diese Materialien rassistische Strukturen und die daraus folgenden Macht- 

4 Die Autor*innen sprechen selbst von »türkeistämmig«. 
5 Solche und ähnliche Ergebnisse lassen sich auch in der englischsprachigen Forschung wie

derfinden (vgl. Bhopal 2014 und Vincent et al. 2012 im Abschnitt zur englischsprachigen For
schung). 
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und Hierarchieverhältnisse (re)produzieren und festigen. Insbesondere das Schul
buch spielt in diesem Kontext eine signifikante Rolle (Bönkost 2014; Beauftragte 
der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration 2015; Ehlen 2015; 
Grawan 2014; Marmer 2015; Mätschke 2017; Osterloh 2008).6 So setzt sich Bönkost 
(2014) mit der Konstruktion des Rassediskurses im Englisch-Schulbuch auseinander und 
kommt zu dem Ergebnis, dass Englischschulbücher rassistische Zuschreibungen 
und Differenzierungen zwischen Weißen und Schwarzen (re)produzieren und fes
tigen. Zudem wird der ›Rasse‹-Begriff häufig im Kontext von USA-Darstellungen 
verwendet (ebd.: 181–188). Demgegenüber arbeitet sie »Potentiale des Englisch
schulbuchs« als Material eines rassismuskritischen Unterrichts heraus (ebd.: 346).7 
Auch die Studie IMage of AFRica in EDUcation (IMAFREDU) untersucht Darstellun
gen in Schulbüchern und Unterrichtsmaterialien im Hinblick auf ihre Rassismus
relevanz. Die im Rahmen dieser Untersuchung durchgeführten Interviews mit 
Schüler*innen und Lehrkräften sowie zwei Gruppendiskussionen mit jeweils acht 
Schüler*innen werden rassismuskritisch ausgewertet,8 wobei Rassismus im Sinne 
Melters (2011: 280) als Moment gesellschaftlicher Strukturen verstanden wird, das 
sich in latenten Formen institutionell, strukturell sowie diskursiv und interaktiv äu
ßert (Ehlen 2015: 148; Marmer 2015: 130). Die IMAFREDU-Studie stellt fest, dass sich 
Schüler*innen – die sich als Schüler*innen »afrikanischer Herkunft«9 positionieren 
– in den Gruppendiskussionen kritisch mit rassistischen ›Afrika-Darstellungen‹ 
auseinandersetzen können, dies jedoch in den Fragebögen und im schulischen 
Unterricht weitestgehend ausbleibt. Marmer (2015: 146) macht in diesem Kontext 
den Fragebogen dafür verantwortlich, »automatisch implizite Einstellungen von 
Schüler_innen [zu] aktivieren […], die sie durch ihre Sozialisation in der weißen 
Dominanzgesellschaft übernommen haben«. Außerdem wird der geschützte Raum 
der Gruppendiskussionen in seiner Relevanz hervorgehoben, da Schüler*innen 
dort keinen Rechtfertigungsdruck empfinden. Diese Aussage wird auch dadurch 
fundiert, dass die Studie festhält, dass Lehrkräfte die von Schüler*innen erlebten 
Rassismuserfahrungen tendenziell als Gegenstand des Austausches ausschließen 
und delegitimieren (Ehlen 2015: 157), was wiederum nach Çiçek et al. (2014: 145f.) zu 

6 Der vorliegende Beitrag wird sich lediglich auf Rassismus in Schulbüchern beziehen. Vero
nika Schimmer stellt detailliert den Forschungsstand des Themenfeldes »Rassismus in der 
Kinder- und Jugendliteratur« im vorliegenden Band dar. 

7 Anschließend an die Ergebnisse dieser Studie entwickelt Bönkost (2021: 19) im Rahmen des 
Sammelbandes Rassismuskritische Fachdidaktiken auch Impulse dazu, wie »Englisch-Schulbü
cher Anregungen für eine rassismuskritische Gewohnheitsbildung leisten können«. 

8 Im Vorfeld fand eine Datenerhebung mittels 117 offener und geschlossener Fragebögen mit 
Schüler*innen des siebten Jahrgangs statt (Marmer 2015: 130). 

9 Die Studie betont allerdings, dass mit dieser Bezeichnung »in Deutschland lebende Men

schen, die durch ihre äußere Erscheinung mit Afrika assoziiert werden, unabhängig von ihrer 
eigentlichen Herkunft«, gemeint sind (Marmer 2015: 130). 
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sekundären Rassismuserfahrungen führe. Das Autor*innenKollektiv Rassismus
kritischer Leitfaden (2015) nutzt die Ergebnisse der IMAFREDU-Studie, um einen 
rassismuskritischen Leitfaden zu entwickeln, der die kritische Reflexion bestehen
der und die Erarbeitung neuer didaktischer Lehr- und Lernmittel anleiten soll. Ein 
von Fereidooni und Simon (2020) herausgegebener Sammelband arbeitet den zwin
genden Bedarf »rassismuskritischer Fachdidaktiken« für (angehende) Lehrkräfte 
heraus. Die einzelnen Beiträge reflektieren Unterrichtsmaterialien (Bönkost 2020; 
Hassan 2020; Schröder/Carstensen-Egwuom 2020; Simon 2020; Vernal Schmidt 
2020) und diverse Unterrichtsthemen/-einheiten (Buxinski et al. 2020; Fereidooni 
et al. 2020; Füllenkemper/Hoffheinz 2020; Knappik/Ayten 2020; Wohltmann et al. 
2020). Auf dieser Grundlage entwickeln die Verfasser*innen rassismuskritische 
fachdidaktische Konzepte und Impulse zur Materialentwicklung.10 Markom und 
Weinhäupl (2007) zeigen in ihrer Schulbuchstudie, dass auch in österreichischen 
Schulbüchern Rassismen und Antisemitismus (re)produziert und strukturell ge
festigt werden. Die Ergebnisse der Forschung fügen sich auch sonst in das zuvor 
beschriebene Bild, wenn die Autorinnen erheben, dass sich in den Darstellungen 
›des Islams‹ differenzierende Strukturen des Orientalismus (Said 1995) zeigen. 
Die Ergebnisse Bernsteins (2018) werden bestätigt, wenn Markom und Wein
häupl zu dem Urteil kommen, dass verschiedene Schulbücher den sogenannten 
Nahostkonflikt »stark vereinfacht bis falsch« darstellen und »antiisraelische/an
tizionistische Einstellungen ersichtlich« werden (Markom/Weinhäupl 2007: 92). 
Insbesondere mit Blick auf die Darstellungen der sogenannten Dritten Welt kommt 
die Schulbuchstudie zu ähnlichen Ergebnissen wie die IMAFREDU-Studie und hält 
pauschalisierende sowie rassistisch diskriminierende Darstellungen ›Afrikas‹ fest. 

Auch (vermeintliche) Religiosität spielt im rassistischen Diskurs innerhalb der 
Schule eine signifikante Rolle. Dies belegt die empirische Studie Islamfeindlichkeit im 
Jugendalter (Kaddor et al. 2018). Die Untersuchung arbeitet mit dem Begriff Islam
feindlichkeit, um »die Diskriminierung von Muslim*innen in ihrer Bedeutung als 
Ungleichheitsideologie und Facette von Menschenfeindlichkeit« zu akzentuieren 
(ebd.: 5). Doch auch der Begriff des antimuslimischen Rassismus wird in Anlehnung 
an Attia (2013: 4) von den Autorinnen als Analyseperspektive hinzugezogen, um Pro
zesse der ›Fremdmachung‹ hervorzuheben. Zudem soll die Diskriminierung der 
als Muslim*innen konstruierten Menschen und die darin inhärente Vermengung 
»religiöse[r] mit sozialen, kulturellen, gesellschaftlichen, politischen und anderen 
Differenz(ierung)en und Position(ierung)en« hervorgehoben werden. Kaddor et 
al. führten im Rahmen ihrer Forschung zwanzig Interviews mit Jugendlichen und 

10 Der Sammelband Rassismuskritische Fachdidaktiken (Fereidooni/Simon 2020) beinhaltet ras
sismuskritische Auseinandersetzungen mit den Didaktiken der Fächer Englisch, Sozialwis
senschaften, Geschichte, Kunst, Musik, Biologie, Deutsch (als Zweitsprache), Französisch, 
Mathematik, Geografie, Philosophie, Spanisch, Religion, Physik und Traumapädagogik. 
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jungen Erwachsenen aus NRW durch und befragten ca. 500 Schüler*innen in einem 
Jugendsurvey (Kaddor et al. 2018: 8f.). Die Datenauswertungen rekonstruieren Pro
zesse des Othering, in denen eine Gruppe von ›Muslim*innen‹ machtvoll als ›fremd‹ 
und somit ›kulturell unpassend‹ konstruiert wird (ebd.: 32ff.). Karakaşoğlu und Wo
jciechowicz (2017) werten Interviews rassismuskritisch aus, die bereits im Rahmen 
der Studie Zur Bedeutung des Migrationshintergrundes im Lehramtsstudium (2013) erho
ben wurden. Sie kommen zu dem Ergebnis, dass Schüler*innen seitens befragter 
Lehramtsstudierender mittels natio-ethno-kulturell kodierter Differenzierungen 
in Kontrast zu »den deutschen Schülern« (Karakaşoğlu/Wojciechowicz 2017: 521) 
klassifiziert werden. Dies zeige sich unter anderem daran, dass Schüler*innen 
ein ›Migrationshintergrund‹ zugewiesen werde und sie als »Russen, Türken und 
Araber[n], was weiß ich was« (ebd.) bezeichnet werden. Hieran anschließend wird 
seitens Lehramtsstudierender eine unmittelbare Verknüpfung von ›Migrations
hintergrund‹ und Religiosität vollzogen. Die Ergebnisse der Studie ergänzen die 
Erhebungen von Kaddor et al. (2018) dahingehend, dass die antimuslimisch-rassis
tisch konstruierten Othering-Prozesse auch bei Lehramtsstudierenden vorzufinden 
sind. 

Im Rahmen der Studie »Mach mal keine Judenaktion!« Herausforderungen und Lö
sungsansätze in der professionellen Bildungs- und Sozialarbeit gegen Antisemitismus wur
den 227 themenzentrierte Interviews mit diversen Akteur*innen in Schulen geführt 
(Bernstein 2018: 8f.). Die Auswertung der Ergebnisse arbeitet unter anderem Dämo
nisierungsstrategien von Lehrkräften und Schüler*innen heraus, die im Rahmen ei
nes israelbezogenen Antisemitismus wirksam werden. Dies zeige sich zum Beispiel 
in einer »Sekundar-antisemitische[n] Täter-Opfer-Umkehr«, in der Israel als ›Nazi- 
Staat‹ dämonisiert wird (ebd.: 341). Zick et al. (2017) werten in ihrer Studie Jüdische 
Perspektiven auf Antisemitismus in Deutschland quantitative (Online-Fragebögen) sowie 
qualitative Daten (Interviews, Gruppentreffen, Diskussionen und teilnehmende Be
obachtungen) aus und machen Ängste von Menschen mit Antisemitismuserfahrun
gen sichtbar. 

Englischsprachige Forschung 
Auch in der englischsprachigen Forschung wurden und werden diverse empiri
sche Studien durchgeführt, die rassistische Strukturen und Machtverhältnisse 
in Schulen sichtbar machen. Für Großbritannien weist Bhopal (2011, 2012) die 
Wirksamkeit von Strukturen des Gadje-Rassismus in Schulen nach. Sie führte 
zwanzig Interviews mit Lehrkräften in London und arbeitet Othering-Prozesse 
heraus, in denen die befragten Lehrer*innen »Gypsies and Travellers« (Bhopal 
2011: 480) als »different« und »outsiders« konstruieren, denen gesonderte Rechte 
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zugebilligt werden müssen (ebd.).11 Zudem deckt die Autorin individuelle, dis
kriminierende Stereotypisierungen seitens der Lehrkräfte auf, die trotz der von 
Bhopal als »positive practices and policies« (Bhopal 2012: 22) ausgewiesenen schu
lischen Strukturen und Vorgaben unhinterfragt blieben (ebd.). Eine in Glasgow 
durchgeführte Studie kommt ebenfalls zu dem Ergebnis, dass dort Sinti*zze und 
Rom*nja Rassismus erfahren, was sich in Ausgrenzungen und Mobbing seitens 
Lehrer*innen und Mitschüler*innen zeigt (Deuchar/Bhopal 2013: 746f.). In einer 
weiteren Studie interviewte Bhopal zwanzig Mütter, »who identified themselves as 
Black or from a minority ethnic12 background« (Bhopal 2014: 490). Auch hier arbeitet 
Bhopal Othering-Prozesse heraus, wenn Lehrkräfte innerhalb des weiß dominierten 
Feldes Schule ›BME (Black and minority ethnic) mothers‹ in ihrem Engagement 
zur Unterstützung der schulischen Bildungsprozesse nicht anerkennen und nicht 
von diskriminierenden, stereotypisierenden Zuschreibungen abweichen (ebd.: 
501). Diese Erkenntnisse werden von den von Vincent et al. (2012) durchgeführten 
Untersuchungen gestützt, die »middle-class parents of Black Caribbean heritage« 
interviewten und zu ähnlichen Befunden kommen (ebd.: 350f.). Gillborn (2005, 
2008) schließt an kritische Theorien aus den USA (Whiteness Studies und Critical 
Race Theory) an und weist institutionellen Rassismus im Bildungssystem nach. Er 
kommt zu dem Ergebnis, dass Bildungspolitik in Großbritannien dazu beiträgt, 
»white supremacy« zu verteidigen, zu legitimieren und zu verstärken (ebd.: 499). 
Gillborn et al. (2017) analysieren in ihrer Untersuchung die ungleichen Bildungs
chancen von Weißen und Schwarzen13 in England, die durch die sich wandelnde 
Bildungspolitik hervorgerufen werden. Auch diese Untersuchung untermauert die 
vorherigen Forschungsergebnisse dahingehend, dass weiterhin eine Bildungsun
gerechtigkeit zwischen den beiden Gruppen besteht (ebd.: 19f.). Myers und Bhopal 
(2017) führten Interviews mit Eltern und Lehrkräften ländlicher Schulen durch 
und bestätigen die von Gillborn (2005, 2008) und Gillborn et al. (2017) erhobenen 
Ergebnisse, wenn sie zu der Schlussfolgerung kommen, dass die Dominanz weißer 
Privilegien und weißer hegemonialer Institutionen dazu beitrage, dass Rassismus 
außerhalb ländlicher Schulen verortet werde, was nach Messerschmidt (2010) ein 
Distanzierungsmuster im Umgang mit Rassismus darstellt. 

Weitere in Europa durchgeführte Forschungsprojekte zeigen ebenfalls die 
Wirksamkeit rassistischer Strukturen in Schulen. In Tschechien untersuchen Jar
kovská et al. (2015) ethnografisch, wie Lehrkräfte über Schüler*innen sprechen. 

11 Bhopal (2011: 480) führt exemplarisch an, dass Lehrkräfte aussagen, solchen Schüler*innen 
ermöglichen zu müssen, als Geschwister in der Schule zusammenbleiben zu dürfen oder Lap
tops und Bücher auszuleihen, damit Hausaufgaben erledigt werden können. 

12 Bhopal verwendet die Abkürzung BME. 
13 Gilborn et al. (2017: 1) adressieren in ihrer Untersuchung diejenigen Personen als Schwarz, 

die sich und ihrer Familie selbst eine »Black Caribbean heritage« zuweisen. 
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Hierzu führten sie eine teilnehmende Beobachtung in schulischen Klassenräumen 
durch und kommen zu dem Ergebnis, dass Lehrkräfte keinen differenzsensiblen 
Unterricht gestalten. Aufgrund der fehlenden Perspektive für die unterschiedlichen 
Bedingungen der Schüler*innen können potenzielle strukturelle Benachteiligun
gen nicht reflektiert werden. Lehrkräfte erwarten demnach nur dann »Probleme« 
(ebd.: 7), wenn sie sprachliche Barrieren von nicht in Tschechien geborenen Schü
ler*innen antizipieren. Im starken Kontrast dazu stehen Schüler*innen, die seitens 
der Lehrkräfte als Rom*nja identifiziert werden. Solchen Schüler*innen werden 
unüberwindbare, kulturelle und selbst ›genetische‹ Differenzen zugeschrieben, wo
durch Lehrkräfte gesonderte Behandlungen und Segregation rechtfertigen. Gatti et 
al. (2017) heben ebenfalls die Bedeutung der Sprache hervor. In ihrer Untersuchung 
zu den bildungspolitischen Bestimmungen und der ihnen inhärenten Logiken 
von drei Schulen im Baskenland kommen sie zu dem Ergebnis, dass der institu
tionelle Umgang mit Sprache starke strukturelle Unterscheidungspraktiken nach 
sich ziehe. Die Frage, welche die bevorzugte Sprache sei – Euskara oder Spanisch 
– führe bereits zu »›Wir‹- und ›Ihr‹-Konflikten« (ebd.: 109). Des Weiteren halten 
die Autor*innen fest, dass baskische Schulen Interkulturalität als folkloristisches 
Zelebrieren von Differenz oder noch öfter als »protectionist treatment of the social 
conditions of the families of immigrant students« auffassen (ebd.). Rassismus 
werde hier übersetzt in Klasse, soziale Exklusion oder Armut, was wiederum zu 
einer Dethematisierung rassistischer Strukturen beitrage (ebd.). 

In den USA untersuchen Downey et al. (2019: 446), inwiefern die sozialen Ka
tegorien »socioeconomic status (SES), race and/or ethnicity, and gender« den (au
ßer)schulischen Bildungserfolg beeinflussen. Die Autoren analysieren die Unter
schiede und Entwicklung von »social and behavioral skills« (ebd.) von 16.000 Kin
dern von der Zeit des Eintritts in den Kindergarten bis zum Abschluss der zweiten 
Klasse und fokussieren dabei besonders die Frage, inwiefern die Institution Schu
le Unterschiede verstärkt/vermindert. Deshalb werden Zeiten im Kindergarten, in 
der Schule und außerhalb beider Institutionen14 miteinander verglichen. Die Au
toren kommen zu dem Ergebnis, dass »high-SES, white, and female children« be
vorzugt werden, Schulen jedoch nicht dazu beitragen, diese sozialen Ungleichhei
ten zu verstärken/vermindern (ebd.: 462f.). Vielmehr trägt die Schule laut dieser 
Studie zur Aufrechterhaltung bestehender Dominanzverhältnisse bei. Dass diese 
in Schulen bestehen, zeigen auch frühere Untersuchungen von Downey und Pri
besh (2004: 277f.), die belegen, dass weiße Lehrkräfte das Verhalten Schwarzer Schü
ler*innen kritischer bewerten als das von weißen Schüler*innen. Es ist allerdings zu 
hinterfragen, ob ein Vergleich von Schul-/Kindergartenzeit und Freizeit tatsächlich 
darüber Auskunft gibt, inwiefern die entsprechende Institution soziale Ungleich
heit verstärkt/auflöst. So können die Ergebnisse auch dahingehend gedeutet wer

14 Hierzu zählen z.B. Ferien oder freie Nachmittage. 
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den, dass Schulen/Kindergärten diskriminierende Strukturen (re)produzieren und 
die sich daraus ergebenden Verhältnisse auch das Leben außerhalb der Institutio
nen strukturieren. Sue et al. (2009) führten Fokusgruppen-Interviews mit 14 Stu
dierenden und Lehrenden durch, um »racial microaggressions« und die sich dar
aus resultierende Schwierigkeit, über Rassismus zu sprechen, zu erforschen. Auch 
hier berichten die Befragten von Rassismuserfahrungen aus ihrer Schulzeit. Etwa 
wenn eine als ›Asian‹ adressierte Schülerin aufgrund einer Kompetenzzuweisung 
im Fach Mathematik immer wieder von Mitschüler*innen um Hilfe in diesem Fach 
gebeten und als »nerdy« (ebd.: 186) stereotypisiert wird, auch wenn es sich laut ei
gener Aussage um ihr »schwächstes Fach« (ebd.) handelt. Die Forscher*innen kom
men zu dem Ergebnis, dass »many difficult dialogues on race, from the perspective 
of students of color, are linked to particular racial microaggressions in the class
room« (ebd.: 188). Dies führe dazu, dass Studierende of Color bei kritischer An
sprache solcher racial microaggressions negative Konsequenzen seitens der Lehrkräf
te und/oder Mitschüler*innen befürchten müssen, was wiederum häufig eine De
thematisierung rassistischer Strukturen bewirke. Kohli et al. (2017) analysieren 186 
Studien, welche sich mit Rassismus in den Schulen der USA befassen. Sie halten 
fest, dass zahlreiche Artikel sich nicht nur kritisch mit Rassismus in Schulen ausein
andersetzen, sondern auch selbst Rassismus (re)produzieren. Auf dieser Grundlage 
arbeiten sie drei Konzepte heraus: (1) »evaded racism«, der die Thematisierung von 
Rassismus unterdrückt; (2) »›antiracist‹ racism«, bei dem (institutionelle) Bestim
mungen und Praktiken rassismusbedingte Ungerechtigkeit fördern, jedoch als Lö
sung(en) gegen Rassismus artikuliert werden; sowie einen (3) »everyday racism«, der 
den Alltag strukturiert und häufig subtil wirksam wird (ebd.: 186). Daran anschlie
ßend entwickeln die Verfasser*innen die Theorie eines »neuen Rassismus«, welcher 
die drei zuvor genannten Konzepte beinhaltet und als ein »versteckter Rassismus« 
subtil als alltägliches Phänomen wirkt, das ein kritisches Hinterfragen rassistischer 
Strukturen erschwert. 

Rassismus im Lehrer*innenzimmer 

Während im deutschsprachigen Raum Forschung zu Rassismus im Berufsfeld Lehr
amt ein neueres Feld des letzten Jahrzehnts darstellt, werden im englischsprachi
gen Raum solche Forschungen bereits seit den späten 1980er Jahren durchgeführt. 
Dabei oszilliert die Forschung zwischen Einordnungen zu Rassismus als Erfahrung 
von (angehenden) Lehrer*innen und zu Rassismus im Berufsfeld Lehramt. Letzte
res bietet mit dem Fokus auf Rassismus im Lehrer*innenzimmer einen umfassenderen 
Rahmen zur Darstellung des Forschungsstandes und zu Möglichkeiten, Desiderate 
auszuloten. Denn die bisherigen Erkenntnisse leisten bereits einen zentralen Bei
trag zur Diskussion von Rassismus in einem akademisierten Berufsfeld und eröff
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nen darüber hinaus ergänzende und weiterführende Perspektiven zur Diskussion 
von Rassismus in der Schule, an die die zukünftige Forschung anknüpften kann. 

Der Vergleich zwischen Forschungen im deutsch- und englischsprachigen 
Raum ermöglicht es, die Relevanz dieser Forschungsperspektive aufzuzeigen und 
schließlich Rassismus auf eine Weise zu theoretisieren, dass empirische Erschei
nungsformen des Rassismus in ihrem historischen und soziokulturellen Kontext 
innerhalb und jenseits nationalstaatlicher Begrenzungen für das Berufsfeld Lehr
amt betrachtet sowie vergleichend diskutiert werden können (zu Rassismus und 
Rassismen siehe Balibar 1992a: 52; Hall 2001: 11). 

Deutschsprachige Forschung 
Für den deutschsprachigen Raum lassen sich Forschungsaktivitäten zunächst im 
Rahmen der bildungspolitischen Forderung nach Lehrer*innen ›mit Migrationshin
tergrund‹ einordnen, die erstmalig im Jahr 2006 vom Verband Bildung und Erzie
hung formuliert wurde (kritisch dazu Akbaba et al. 2013; Krüger-Potratz 2013; Fe
reidooni 2019). Zeitgleich wird die Bedeutung der Repräsentanz von sogenannten 
Migrationsanderen im Lehramt sowie im erziehungswissenschaftlichen Feld der in
terkulturellen Bildung betont (Karakaşoğlu 2000; Krüger-Potratz 2005: 75) und im 
Rahmen »interkultureller Öffnung« und Schulentwicklung für die Personalentwick
lung konzeptionell verankert (Karakaşoğlu et al. 2011, 2013: 69f.). Der Ansatz ver
folgt dabei eine schulische Gesamtstrategie, ohne die der Wirkungsrahmen migran
tischer Lehrer*innen gering eingeschätzt wird (Strasser/Steber 2010; Karakaşoğlu 
2011: 131f.; Georgi 2015: 332f.). 

Mehrere Studien beleuchten den Wirkungsrahmen der bildungspolitischen 
Forderung (Edelmann 2006; Georgi et al. 2011; Rotter 2014; Weber 2014), reflek
tieren Folgen für die pädagogische Handlungspraxis (Akbaba 2017) und/oder 
beziehen Rassismuserfahrungen angehender Lehrer*innen ein (Karakaşoğlu 2000; 
Edelmann 2007; Georgi et al. 2011). Demgegenüber gibt es rassismustheoretisch 
fundierte Forschungen, die verschiedene Facetten des Rassismus im Berufsfeld 
Lehramt und in der Lehrer*innenbildung mit zuweilen bildungsbiografischen 
Zugängen als Forschungsgegenstand definieren (Fereidooni 2016; Wojciechowicz 
2018; Mai 2020; Doğmuş 2022). In der Zusammenschau können sie als Forschung 
zu Rassismus im Lehrer*innenzimmer betrachtet werden. Bedeutsam ist dabei auch, 
die ersten beiden Phasen der Lehrer*innenausbildung zu berücksichtigen: Das 
universitäre Lehramtsstudium beinhaltet Praxisphasen an der Schule, während für 
das Referendariat die Schule den zentralen Ausbildungsort darstellt. Die Studien 
zeigen mit verschiedenen Akzentuierungen Erscheinungsformen und Erfahrungs
zusammenhänge des Rassismus auf, die sowohl das Spektrum der primären und 
sekundären Rassismuserfahrungen (Çiçek et al. 2015: 145f.) sowie Dimensionen der 
Rassismuserfahrungen umfassen als auch Bewältigungsstrategien und Widerstand 
sowie die Involviertheit in die (Re-)Produktion des Rassismus. 
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Mit der Studie Vielfalt im Lehrerzimmer haben Georgi et al. (2011) eine quantita
tive Teilstudie (N=200) und eine qualitative Teilstudie (narrative Interviews, N=45) 
durchgeführt und Referendar*innen sowie Lehrer*innen ›mit Migrationshinter
grund‹ befragt. Dabei umfasst die themenspezifische Inhaltsanalyse zu »Benach
teiligungs- und Diskriminierungserfahrungen« (ebd.: 214f.) die Bildungsbiografie 
und berufliche Praxis sowie die folgenden Diskriminierungsbezüge: Sprache, 
ethnisch-kultureller Hintergrund, Religion oder phänotypische Merkmale (ebd.: 
215f.). Die Studie orientiert sich an Halls (2001) Verständnis von Rassismus als 
Diskurs und am kulturellen Rassismus, wie ihn Balibar (1992b) formuliert hat. Der 
Fokus liegt auf Erfahrungen, die als Reaktionen auf Rassismus (Mecheril 1995) prä
zisiert werden: »Wut, Entsetzen, Hass, Verbitterung, Verzweiflung, Unsicherheit, 
Schreckhaftigkeit und Scham« (Georgi et al. 2011: 215). 

Die Studie zeigt, dass von (angehenden) Lehrer*innen Diskriminierung in 
der eigenen Schulzeit insbesondere auf dem Gymnasium erlebt wurde (Edelmann 
2006; Wojciechowicz 2018). Ebenso werden für das Referendariat »massive Dis
kriminierungen« (Georgi et al. 2011: 218) evident, die »häufig mit der Abhängigkeit 
von Fachseminarleitungen und Schulleitungen sowie den hohen Leistungsanforde
rungen in Zusammenhang gebracht werden« (ebd.). Deutlich werden permanente 
Ansprachen als zum Beispiel Türk*in, etwa bei Vorstellungen: »›Die, die eigentlich 
Türkin ist, aber Deutsch und Englisch hat‹, immer wieder Türkin« (ebd.: 219), sowie 
Fragen über die Türkei und entsprechende Zuschreibungen. Für die berufliche 
Praxis werden diese und weitere facettenreiche Nuancen deutlich. Besonders zu
spitzend zeigt sich das sexualisierte, zuweilen aggressiv-humoristische Sprechen 
im Kollegium über den ›türkischen Mann‹ (›Hoden abschneiden, um eine Fortpflan
zung zu verhindern‹) und die ›türkische Frau‹ (›Es gebe nur zwei Sorten: Ehefrau 
und Jungfrau‹). 

Auch im Hinblick auf Schüler*innen werden verallgemeinernde, abwertende 
und diffamierende Äußerungen beschrieben, wenn diese im Lehrer*innenzimmer 
beispielsweise als »Abschaum« (ebd.: 232), als »scheiß Ausländer« oder »Türken und 
Libanesen als Konfliktherd« (ebd.) bezeichnet werden. Deutlich wird aber auch, 
dass die befragten Lehrer*innen zuweilen intervenieren, etwa im Modus eines 
Korrektivs »Wir Türken sind nicht so« (ebd.: 231), die Intervention jedoch (nur) als 
türkische »Andere« möglich ist, sie »auf einmal türkisch [wird]« (ebd.), wenn sie 
»so etwas« hört. Oder die Intervention erfolgt als Beschwerde, insbesondere bei 
Sprechweisen im Kollegium über Schüler*innen. Allerdings bleiben diese in der 
Regel ohne Konsequenzen: Die Aussage sei »ausgerutscht und alle anderen Lehrer 
konnten wohl irgendwie bezeugen, dass er nicht rechtsextremistisch ist« (ebd.: 
232). 

Zentral ist schließlich, dass der monolinguale Habitus der Schule durchgesetzt 
wird, etwa mittels Unterschriftensammlungen im Kollegium, die das Sprechen 
in der türkischen Sprache im Lehrer*innenzimmer verbieten sollen, obwohl Leh

https://doi.org/10.14361/9783839467527-002 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361%2F9783839467527-002
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Karim Fereidooni, Dennis Barasi, Aysun Doğmuş, Esther van Lück: Rassismus und Bildung 33 

rer*innen das Fach Türkisch unterrichten. Einerseits wird argumentiert, dass 
diese Lehrer*innen als Vorbild in Deutschland Deutsch sprechen müssten, ande
rerseits, dass sich andere Kolleg*innen ausgegrenzt fühlen würden (Heinemann/ 
Dirim 2016). Georgi et al. (2011) resümieren, dass die Reaktionen auf Diskrimi
nierung unterschiedlich sind. Sie »reichen von Resignation über Ohnmacht bis 
hin zu Ablehnung und (teilweise organisiertem) Widerstand« (ebd.: 240). Deutlich 
wird zudem, dass diese Erfahrungen maßgeblich die Platzierung im Kollegium 
beeinflussen und dass keine Möglichkeiten für die Reflexion und Bearbeitung 
rassismusrelevanter Praktiken vorgehalten werden (Akbaba 2015). 

Fereidooni (2016) widmet sich in seiner Studie explizit Diskriminierungs- und Ras
sismuserfahrungen von Referendar*innen und Lehrer*innen ›mit Migrationshintergrund‹ im 
deutschen Schulwesen. Ziel ist die Rekonstruktion, ob, in welchem Ausmaß und durch 
wen Diskriminierung/Rassismus erfahren wird und welche Bewältigungsstrategien 
angewendet werden. Daneben geht es um die Rekonstruktion der »subjektiven Be
gründungszusammenhänge« bei (angehenden) Lehrer*innen, die angeben, in ih
rer beruflichen Praxis keinerlei Rassismuserfahrungen gemacht zu haben (ebd.: 9). 
Dabei stellt der (Alltags-)Rassismus den Analysegegenstand dar, während Diskri
minierung in der Erhebung explizit thematisiert wird. Mit einem mehrdimensio
nalen Forschungsdesign nimmt Fereidooni eine quantitative (N=159) und eine dar
an anknüpfende qualitative Erhebung (leitfadengestütztes, problemzentriertes In
terview, N=10) vor, bei denen Referendar*innen und Lehrer*innen ›mit Migrations
hintergrund‹ befragt wurden. Für die qualitative Erhebung erfolgt eine Differen
zierung im Hinblick auf das Erkenntnisinteresse. Entsprechend der Angaben im 
Rahmen der quantitativen Studie, differenziert Fereidooni nach mit und ohne Dis
kriminierungserfahrung (N= jeweils fünf), die als rassistisch konkretisiert und zu
gleich eingegrenzt werden. Auf der Grundlage der qualitativen Inhaltsanalyse er
möglicht es dieser Zugang, weitere Dimensionen des Rassismus empirisch zu er
fassen. 

Zunächst kann hervorgehoben werden, dass die Mehrheit der befragten (an
gehenden) Lehrer*innen im Rahmen der quantitativen Studie bestätigt, dass sie 
(rassistische) Diskriminierung insbesondere im Kontakt mit Kolleg*innen und 
Vorgesetzten erlebt (ebd.: 317). Die qualitative Studie zeigt ergänzend, dass die 
(angehenden) Lehrer*innen, die zuvor angegeben hatten, keine Diskriminie
rungserfahrungen gemacht zu haben, sich aufgrund eines Gefühls von Loyalität 
gegenüber ihren Kolleg*innen schwertun, Rassismus zu thematisieren. Problema
tisch ist, dass rassistische Diskriminierung subtil und klandestin praxiswirksam 
ist, was die Beweisführung fast unmöglich macht und das Gefühl verursacht, pa
ranoid zu sein, »weil theoretisch jede Kommunikationssituation mit einer anderen 
Person Diskriminierungs- und Rassismusrelevanz beinhalten könnte« (ebd.: 225). 
Rassismus gilt als ein tabuisiertes Thema, ein Rassismusvorwurf kann nicht leicht
fertig geäußert werden. Die Folge ist allzu häufig, dass geschwiegen wird. Obwohl 
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auch diese (angehenden) Lehrer*innen – wie die Ergebnisse der qualitativen Studie 
zeigen – Erfahrungen der Konstruktion von Fremd- und Andersartigkeit machen 
und Formen der doppelten Andersartigkeit erleben, scheint die Schwierigkeit der 
Thematisierung virulenter und zur Negierung einer solchen Erfahrung zu führen. 
Fereidooni zeigt dabei folgende Strategien auf: Das Prinzip Blame the victim, inso
fern Opfer zu Täter*innen werden: »Wenn man sich ruhig und korrekt verhält, dann 
fällt man nicht auf und wird nicht (rassistisch) beleidigt« (ebd.: 263). Hinzu kommen 
Verharmlosung (ebd.: 264f.) und Verleugnung, was sich insbesondere darin zeigt, 
kein Opfer sein zu wollen. Darüber hinaus werden Unsicherheiten, Erfahrungen als 
Diskriminierungs- und Rassismuserfahrungen einzuordnen, deutlich, insbeson
dere dann, wenn ein grundsätzlich gutes Verhältnis zu den Kolleg*innen besteht 
und wahrgenommene Irritationen zu subtil sind, um sie greifbar artikulieren zu 
können (ebd.: 274f.). Diese Formen können auch als Umgangsweisen mit Rassis
mus verstanden werden. Fereidooni nimmt eine weitere Analyse vor, die ähnliche 
Bewältigungsstrategien bei allen interviewten (angehenden) Lehrer*innen aufzeigt 
(Georgi et al. 2011), und zwar Anpassung, Authentizität, Idealismus, Distanzierung 
und Resignation. Dabei machen diese (angehenden) Lehrer*innen Erfahrungen, 
die von Zuschreibungen fachlicher Inkompetenz geprägt sind (Fereidooni 2016: 
169f.) oder aber gerade muslimische Religiosität und Mehrsprachigkeit abwerten. 
Während in der Studie von Georgi et al. (2011) mit Blick auf die Sprache ein Akzent 
stigmatisierend behandelt wird (ebd.: 221f.), werden in der Studie von Fereidooni 
(2016) auch abwertende Zuschreibungen aufgrund mangelnder Deutschkenntnisse 
sichtbar (ebd.: 176f.). 

Ergänzend dazu kann auf ein Ergebnis der Bremer Grundlagenstudie (Kara
kaşoğlu et al. 2013) zum Lehramtsstudium hingewiesen werden. Karakaşoğlu und 
Wojciechowicz (2016) zeigen auf, wie Mechanismen der »Marginalisierung durch 
Homogenisierung« in die hegemoniale Praxis des Othering involviert sind und dabei 
wiederum gute deutschsprachige Leistungen bei der Erstellung eines Berichts zum 
Schulpraktikum zum Problem werden können. Die »[deutsch]sprachliche Perfekti
on erregt Misstrauen und zementiert den Prozess des Othering« (ebd.: 66). Der*die 
betreuende Dozent*in traut den Student*innen die selbstständige Erstellung der 
Hausarbeit nicht zu, da sie einem Niveau entspräche, dem ›Deutsche‹ gerade so ge
recht werden könnten (Wojciechowicz 2013 zur Analyse von migrationsrelevanten 
Deutungsmustern bei Praktikumsbegleiter*innen). In der Bremer Grundlagenstu
die (Karakaşoğlu et al. 2013: 64) werden Erfahrungen im erziehungswissenschaft
lichen Schulpraktikum über die Befragung von fünf Lehramtsstudentinnen rekon
struiert, »die sich potentiell als problematisch für den Professionalisierungsprozess 
im Migrationskontext erweisen« (ebd.: 70). Ähnlich wie in der Studie von Georgi et 
al. (2011) und Fereidooni (2016) tritt hier antimuslimischer Rassismus zutage. Das 
Tragen eines muslimischen Kopftuches nimmt etwa eine Schulleitung zum Anlass, 
die Studentin als unzumutbares Vorbild für Schüler*innen zu deklarieren und der 
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Studentin praktikumsrelevante Erfahrungen (Hospitation im Unterricht, Durch
führung einer Unterrichtseinheit) zu verwehren (Karakaşoğlu et al. 2013: 71f.). Sehr 
offensiv wird die Studentin auch vom Kollegium mit stereotypen Annahmen zu ih
rer religiösen Praxis konfrontiert, sie wird ins Mittelalter verwiesen und ihr Kopf
tuch mit einem Nazisymbol gleichgesetzt. Das Kopftuch wird vom Kollegium als 
symbolische Repräsentanz für Menschen- und Frauenverachtung diskutiert und als 
Legitimation für Grenzüberschreitungen, ihre Bloßstellung vor dem Kollegium und 
Student*innen betrachtet; mit der Konsequenz, dass ihr professionalisierungsrele
vante Erfahrungen verwehrt werden. Die Inszenierung der Studentin als »Bedro
hungsfigur für die Schule« (Karakaşoğlu/Wojciechowicz 2016) stellt niemand zu
mindest öffentlich wirksam infrage. 

In der Studie von Doğmuş (2022) zur Professionalisierung in Migrationsverhältnis
sen steht das Referendariat aus einer rassismuskritischen Perspektive im Mittel
punkt. Doğmuş entwirft eine Heuristik, die Rassismus- und Professionalisierungs
theorien verknüpft. Es wurden Expert*inneninterviews mit Fachleiter*innen (N=6) 
und narrativ-episodische Interviews mit Referendar*innen (N=17) zu ihren Erfah
rungen im Referendariat durchgeführt und mit der dokumentarischen Methode, 
synthetisiert mit der intersektionalen Mehrebenenanalyse, ausgewertet. So wird re
konstruiert, wie Migrationsverhältnisse im Ausbildungsfeld ausgehandelt und pro
fessionalisierungswirksam werden. Der Fokus liegt auf der Unterrichts- und Mit
gliedschaftspraxis sowie auf rassifizierenden Unterscheidungspraktiken. Auch die
se Ergebnisse bestätigen, dass insbesondere das Lehrer*innenzimmer der zentrale 
Ort für Rassismuserfahrungen der Referendar*innen ist. Sie erleben diese direkt 
oder indirekt, wenn Kolleg*innen etwa über Schüler*innen und ihre Familien auf 
eine abwertend kulturalisierende und rassismusrelevante Weise sprechen. Sichtbar 
werden aber auch widerständige Praktiken der Referendar*innen, mit denen sie auf 
ambivalente Weise in die (Re-)Produktion des Rassismus involviert werden. Dies 
geschieht in der bedeutungsaufgeladenen Klassifikationslogik von ›deutsch‹ versus 
›Migrationshintergrund‹, ›ausländisch‹ und andere natio-ethno-kulturelle Bezeich
nungen (›Türken‹, ›Araber‹, ›Iraner‹), die nicht hinterfragt wird. Vielmehr wird mit 
Gegenbeispielen oder kulturalisierenden Praktiken versucht, die entsprechenden 
Zuschreibungen zu negieren. Zugleich wird deutlich, dass der erlebte Rassismus 
nicht thematisiert werden kann, zuweilen verbunden mit der Angst, zum einen Kol
leg*innen zu diffamieren und zum anderen selbst aus dem Kollegium und schließ
lich aus dem Lehrer*innenberuf ausgeschlossen zu werden. 

Ergänzend zeigen die Ergebnisse insbesondere zu den Fachleiter*innen, dass 
die professionelle Praxis migrantisierter Lehrer*innen kulturalisiert wird und dar
über zwar Wertschätzung erfährt, zugleich aber abgewertet wird: Gute Unterrichts
praxis wird hier nicht über Kompetenz, sondern über eine Gleichsetzung der (an
gehenden) Lehrer*innen und Schüler*innen ›mit Migrationshintergrund‹ erklärt, 
die ebenso rassifizierend beschrieben werden. Gleichermaßen kann für diese (ange
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henden) Lehrer*innen ein Verhaltensdefizit festgestellt und Lernpotenzial im Um
gang mit Kolleg*innen formuliert werden. 

Englischsprachige Forschung 
Im Gegensatz zum deutschsprachigen Raum reichen Forschungen in Großbritan
nien, Kanada und den USA bis in die 1980er Jahre zurück und bilden ein umfassen
deres Forschungsfeld ab. Ähnlich sind jedoch die Forschungsperspektiven, die sich 
Fragen der Repräsentation, Anwerbung oder einem spezifischen Wirkungsrahmen 
von minority teachers widmen (etwa The Swann Report 1985; Collins/Johnson 1988; 
Farell 1990; Leask et al. 1996; Solomon 1997; Carrington/Tomlin 2000; Duarte 2000; 
Branch 2001; Talbert-Johnson 2001; Carrington/Skelton 2003). Ebenso stellen Ras
sismuserfahrungen eine zentrale Forschungsperspektive dar (Chaves 2002; Kumar 
2002; Basit et al. 2006; Maylor 2009; McNamara et al. 2009; Hargreaves 2011; Hopson 
2013; Gist 2016; Kohli 2018; Pizarro/Kohli 2020). 

Für die Vergleichbarkeit mit den bisher vorgestellten Studien ist etwa die Ar
beit A Study of Black Students’ Perceptions of Racism in Initial Teacher Education von Siraj- 
Blatchford (1991) zu erwähnen, für die eine Befragung mit 70 Lehramtsstudent*in
nen – »of Asian, Afro-Caribbean and African origin« (ebd.: 37) – in Großbritanni
en durchgeführt wurde. Der Großteil der Studierenden gab an, indirekte und di
rekte Rassismuserfahrungen während des Studiums und insbesondere im Rahmen 
der schulischen Praktika mit verschiedenen Akteur*innen – hier auch explizit mit 
Schüler*innen – gemacht zu haben (ebd.: 40, 46). Thematisch waren Religion, die 
Kleidung und Aussprache bedeutsam. Zentral ist zudem, dass die Rassismuserfah
rungen nicht nur selbst erlebt wurden, sondern auch rassistische Praktiken gegen
über Schüler*innen beobachtet wurden, ohne intervenieren zu können (ebd.: 47). 
Aufgrund von Abhängigkeitsverhältnissen im Beziehungsgeflecht mit weißen Aus
bilder*innen ging diese unfreiwillige Zeug*innenschaft mit Ohnmachtserfahrun
gen ohne Handlungsspielräume einher. Hierbei zeigen sich Anpassungsversuche, 
in der Hoffnung, nicht mehr rassistisch diskriminiert zu werden (ebd.: 45). 

Eine weitere Studie zur Lehrer*innenbildung wurde in Kanada durchge
führt (Solomon 2000). Der Ansatz folgte der Idee, Lehramtsanwärter*innen von 
Minderheiten und aus der Mehrheitsgesellschaft gemeinsame Lernprozesse zu 
ermöglichen, in denen verschiedene Perspektiven und Erfahrungen eingebracht 
werden sollten. Zwar wird deutlich, dass es im Zuge dessen zu rassismusrelevanten 
Sensibilisierungen gekommen ist. Jedoch kann Solomon auch eine institutionelle 
Kultur herausarbeiten, die rassismusrelevante Abweichungen herstellt und de
fizitär markiert, sodass für angehende Lehrer*innen Ängste aktiviert und sie in 
Kommunikationsprozessen marginalisiert werden. Ein Lerneffekt wurde eher für 
angehende Lehrer*innen der Mehrheitsgesellschaft generiert, während minori
sierte Lehramtsanwärter*innen mit dem Gefühl der Machtlosigkeit zurückblieben 
und ihre Erwartungen ernsthaft beeinträchtigt wurden. 
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Eine Studie zu Lehrer*innen wurde im Rahmen des Projekts »Teacher Status« 
in Großbritannien von 2002 bis 2006 (Cunningham/Hargreaves 2007) mit »Black 
und Minority Ethnic teachers« durchgeführt, der 2007 eine Follow-up-Studie mit 
»Asian teachers« folgte (Hargreaves 2011: 37). In die Ergebnisdarstellung fließen die 
Auswertungen von Fokusgruppen mit 65 Lehrer*innen (»African Caribbean, Paki
stani, Indian, Bangladeshi«) aus dem Nordwesten Englands, aus dem Westen und 
Osten Englands sowie aus London ein, in denen der höchste Anteil von »minority 
ethnic teachers« zu finden ist (ebd.: 42). Das Ziel war, unter anderem herauszufin
den, welchen Einfluss der Status des Lehrer*innenberufs in England auf die Berufs
wahl hatte und wie die Lehrer*innen ihren Status im Lehrer*innenberuf wahrneh
men. Ein Kernergebnis ist, dass das Prestige des Lehrer*innenberufs kein Hinder
nis dargestellt hat, während die Art der Behandlung im Beruf und die Barrieren bei 
Beförderungen ein hohes Maß an institutionellem Rassismus im Lehrer*innenbe
ruf dokumentieren (ebd.: 39). Es wird deutlich, dass diese Lehrer*innen zwar eine 
hohe Wertschätzung seitens schulischer Akteur*innen erfahren, ebenso aber nega
tiven Zuschreibungen und Rassismus ausgesetzt sind (ebd.: 47). Dies zeigt sich auch 
in der Erfahrung, dass Aufstiegsmöglichkeiten von Vorgesetzten nicht aktiv geför
dert, mitunter gar behindert und verunmöglicht wurden (ebd.: 46f.). Dennoch wei
sen die befragten Lehrer*innen Strategien der »Affirmative Action« zurück, um sich 
die Option, über ihre Qualifikationen befördert zu werden, zu bewahren (ebd.: 48). 
Hargreaves (ebd.: 50) resümiert: »The prevalence of the teachers’ stories, too many to 
present here, from north west to south east in our study, of their struggles to achieve 
promotion to senior posts, and the roles they are assigned, are indicative of an en
demic institutional racism in our education system«. 

Rassismus an der Hochschule 

Die deutschsprachige Auseinandersetzung mit Rassismus an der Hochschule wird 
in den letzten Jahren verstärkt vorangetrieben, vorrangig von BIPoC-Studierenden, 
-Hochschulgruppen und -Wissenschaftler*innen wie Golly, Schwarzbach-Apithy, 
Aslan, Popal-Akhzarati, Wandji, Kessé (zuvor Kuria), Kelly, Kilomba, Castro Varela, 
Gutiérrez Rodríguez, Ha, Auma, Fereidooni, Şahin, Bergold-Caldwell, Thomp

son, Chan de Avila, Rotter, Naqshband und vielen mehr. Von der dominierenden 
quantitativen Forschung zu Hochschule wird dies bisher kaum berücksichtigt. 

Deutschsprachige Untersuchungen zu Rassismus im Hochschulsystem lassen 
sich anhand von vier Forschungssträngen skizzieren: 1) quantitative Studien zur 
Partizipation von »Studierenden ›mit Migrationshintergrund‹«; 2) Untersuchungen 
zu Karrierewegen von »Wissenschaftler*innen ›mit Migrationshintergrund‹«; 3) 
Diskriminierungsbefragungen; 4) Studien zu Rassismus an Hochschulen aus einer 
im deutschsprachigen Forschungsraum nach wie vor marginalisierten, explizit 
rassismuskritischen und postkolonialen Perspektive. Auch wenn die ersten drei 
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Forschungsstränge nicht der Rassismusforschung zuzuordnen sind, geben sie 
entscheidende empirische und statistische Einblicke in (mögliche) strukturelle 
Rassismen an der Hochschule. Beim vierten Forschungsstrang handelt es sich um 
Studien, die Rassismus als umfassendes strukturelles Herrschaftsverhältnis adres
sieren, dessen individuelle, institutionelle wie auch epistemische Mechanismen es 
zu analysieren und kritisieren gilt. 

Deutschsprachige Forschung 
Statistische Erkenntnisse zu möglichen rassistischen Ausschließungsmechanis
men bei Zugang zu und Teilhabe an Hochschulbildung lassen sich derzeit anhand 
von Studien der quantitativen Hochschulforschung über »Studierende ›mit Migra
tionshintergrund‹«15 gewinnen. Mit einem Anteil von 20 % sind sie an deutschen 
Hochschulen unterrepräsentiert (Middendorff et al. 2017: 32). Dies steht in Diskre
panz zur hohen Studierneigung von »Schüler*innen ›mit Migrationshintergrund‹« 
(Lörz et al. 2011: 32). Zudem sinkt der Anteil von »Personen ›mit Migrationshinter
grund‹« im Bildungsverlauf stärker, als es der allgemeinen Selektivität entsprechen 
würde (Berthold/Leichsenring 2012: 10; Engel et al. 2014: 237; Heublein et al. 2017: 
271f.). Als Erklärung für diese Befunde zeigen quantitative Studien die große Be
deutung von sozialer bzw. Bildungsherkunft für den Studienerfolg auf (Sarcletti 
2014). »Studierende ›mit Migrationshintergrund‹« haben häufiger eine »niedrigere 
Bildungsherkunft« als Studierende ›ohne Migrationshintergrund‹ (27 % zu 9 %) 
(Middendorff et al. 2017: 33). Sie finanzieren ihr Studium außerdem zu größeren 
Anteilen durch eigenen Verdienst oder BAföG und seltener durch Unterstützung 
der Eltern (ebd.: 35). Untersuchungen zu Studienabbrüchen Studierender ›mit 
Migrationshintergrund‹ identifizieren vorrangig strukturelle Faktoren als Risiko
faktoren für Abbrüche (Ebert/Heublein 2017: IVf.). Eine rassifizierte soziale und 
Bildungsselektion setzt sich also auch nach der Schule fort (Sarcletti 2014: 17).16 
Darüber hinaus nennen Studienabbrecher*innen ›mit Migrationshintergrund‹ 
Diskriminierungen aufgrund der »nationalen/ethischen Herkunft« (24 %) bzw. der 
Religionszugehörigkeit (14 %) (ebd.: 156), die vor allem Studierende »aus der Türkei 
sowie dem Nahen Osten und Afrika« betreffen (ebd.: 111). 

Die Hochschul(personal)statistiken erfassen bisher keine BIPoC-Personen, 
sondern nur Professor*innen und wissenschaftliche Mitarbeiter*innen mit aus

15 Die rezipierten Studien folgen der Definition des Statistischen Bundesamts, der zufolge eine 
Person »einen Migrationshintergrund [hat], wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil 
die deutsche Staatsangehörigkeit nicht durch Geburt besitzt« (Statistisches Bundesamt 2019: 
4). 

16 Institutionelle rassistische Diskriminierung wurde für das Schulsystem durch eine Reihe von 
Studien nachgewiesen (vgl. Gomolla/Radtke 2003; Flam 2007; für einen Überblick siehe Fe
reidooni 2011). 
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ländischer Staatsangehörigkeit. Der Anteil ausländischer Professor*innen lag 
demnach 2012 bei 6,3 % (Neusel et al. 2014: 1). In den letzten Jahren ist in der Hoch
schulforschung ein vergrößertes Forschungsinteresse an »Wissenschaftler*innen 
›mit Migrationshintergrund‹« zu beobachten (König/Rokitte 2012: 9f.). Durch 
Internetrecherche und Online-Befragungen wurde in zwei Studien die Anzahl 
internationaler Professor*innen (Neusel et al. 2014) bzw. »Wissenschaftler*innen 
›mit Migrationshintergrund‹« (Löther 2012) an deutschen Universitäten beziffert. 
Mit einer Schätzung von 6,7 bis 8,9 % (Neusel et al. 2014: 11ff.) bzw. 12,8 % (Löther 
2012: 40) liegt auch hier eine Unterrepräsentanz vor. »Wissenschaftler*innen ›mit 
Migrationshintergrund‹« sind außerdem häufiger von Befristungen betroffen als 
Personen der Vergleichsgruppe (79 % zu 70 %) (ebd.: 45). 

Eine wachsende Zahl von qualitativ ausgerichteten Forschungsprojekten fokus
siert explizit die Karrierewege von Wissenschaftlerinnen ›mit Migrationshinter
grund‹ (Zimmermann et al. 2004; Bauschke-Urban 2010; Neusel 2013; Dermitzaki 
et al. 2024). Hierbei werden »ethnisierende[] Zuschreibungen und Exklusionen« 
bereits während des Studiums und ein »gesellschaftliche[r] Zwang zur ethnischen 
Positionierung« deutlich (Bauschke-Urban 2010: 196) sowie Diskriminierungser
fahrungen und Vergeschlechtlichungsprozesse herausgearbeitet (Bakshi-Hamm 
2008: 70; Bouffier/Wolfram 2012: 160f.). 

Mit der zunehmenden Diversity-Orientierung der letzten Jahre zeigt sich an 
den Hochschulen auch eine erhöhte Aufmerksamkeit für die Diskriminierung 
von Studierenden ›mit Migrationshintergrund‹. Das Thema hat in Diversity- 
Monitorings17 und Studierendenbarometer18 Eingang gefunden und es wurden 
quantitative (und qualitative) Studierendenbefragungen zu Diskriminierung an 
der Hochschule durchgeführt. Diese Studien kommen zu ähnlichen Ergebnissen. 
Diskriminierungen aufgrund der »nationalen Herkunft« (Müller/Kellmer 2011a: 4), 
des ›Migrationshintergrundes‹ (Klein 2014: 9f.), der »nationalen Herkunft/›Migrati
onshintergrund‹« (Berghan et al. 2016: 19), der »ethnischen/nationalen/kulturellen 
Herkunft« und der »Hautfarbe« (Bleicher-Rejditsch et al. 2014: 133) werden als 
häufigste Diskriminierungsformen an deutschen Hochschulen genannt. Dies gilt 
in Bezug auf selbsterlebte Diskriminierung, besonders jedoch für beobachtete 
Diskriminierungen (Müller/Kellmer 2011a: 4f.). 

Bis zu 18,9 % der »Studierenden ›mit Migrationshintergrund‹« erleben an der 
Hochschule Diskriminierungen (Klein 2014: 7), Studierende ohne deutsche Staats
angehörigkeit sind hiervon besonders betroffen (Klein/Rebitzer 2012: 129). Die 
Diskriminierungserfahrungen umfassen Stereotypisierungen und Ausgrenzungen 
durch Kommiliton*innen sowie diskriminierende Äußerungen und schlechtere 

17 Diversity-Monitoring der Universität Hildesheim (2013), siehe https://www.uni-hildesheim. 
de/zbi/forschungsprojekte/diversity-monitoring/ (letzter Zugriff: 01.12.2020). 

18 Studierendenbarometer der Hochschule Ludwigshafen (Keller 2015). 
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Behandlungen/Benotungen durch Dozierende (Müller/Kellmer 2011a: 6f.), »un
terstellte oder hervorgehobene Sprachunkenntnisse« (Klein/Rebitzer 2012: 132) 
bis hin zu offenen rassistischen Herabwürdigungen und Beleidigungen (Bleicher- 
Rejditsch et al. 2014: 58). Charakteristisch sind fortwährende rassistische Ausschlie
ßungen durch »ethnische Zuschreibungen« (Lang et al. 2016: 196) bzw. Anrufungen 
als »Migrationsandere« und Repräsentant*innen einer »anderen Kultur« (Discher/ 
Plößer 2011: 4). Irene Bleicher-Rejditsch et al. (2014) resümieren in ihrer Studie: Stu
dierende berichten von »vielfachen Diskriminierungs- und Rassismuserfahrungen 
[…], die ihnen z.T. auf sehr subtile Art und Weise eine natio-ethno-kulturelle ›An
dersheit‹ vermitteln und mitunter auch offene Ausgrenzungs-, Herabwürdigungs- 
und Benachteiligungserfahrungen beinhalten« (ebd.: 121). 

Studierende mit türkischem ›Migrationshintergrund‹ erleben am häufigsten 
Diskriminierungen (Müller/Kellmer 2011b: 15), in Bezug auf Religionszugehörigkeit 
ist dies bei muslimischen Studierenden – insbesondere bei Musliminnen, die ein 
Kopftuch tragen – der Fall (Müller/Kellmer 2011a: 11; Stern et al. 2018: 20). Hin
sichtlich der Verursacher*innen der genannten Diskriminierungen »aufgrund der 
ethnischen Herkunft« wurden in den Studien am häufigsten Dozent*innen und 
Kommiliton*innen genannt (z.B. Klein 2014: 8). 

Eine Befragung der Universität Leipzig schließt auch wissenschaftliche sowie 
nicht wissenschaftliche Mitarbeiter*innen mit ein und zeigt die statistische Häufig
keit von Diskriminierung aufgrund von ›Migrationshintergrund‹ (Teichert 2019: 58). 
Die Verursacher*innen von Diskriminierungen sind vor allem Vorgesetzte (26,6 %) 
und Kolleg*innen (25,8 %) (ebd.: 59).19 

Rassismuskritische und postkoloniale bzw. postkolonial informierte Analysen 
zum Hochschulsystem machen sichtbar, dass Hochschulen als Teil gesellschaftli
cher Strukturen Rassismus nicht nur reproduzieren, sondern selbst hervorbringen. 
Sie vertiefen die bisher rezipierte Forschung der ersten drei Forschungsstränge, 
und ihre Erkenntnisse entsprechen im Kern den generellen Forschungsbefunden 
der Rassismusforschung. Hervorzuhebende Publikationen sind die bisher einzigen 
Sammelbände zum Thema von Kessé (zuvor Kuria 2015) und Heitzmann und Houda 
(2020).20 

Viele rassismuskritische Arbeiten verweisen auf intersektionale Verwoben
heiten von race, gender, religion und class (Gutiérrez Rodríguez et al. 2016). Hierzu 

19 In einer ähnlichen Studie an der Universität Bielefeld (Berghan et al. 2016) umfasste das Sam

ple ebenfalls wissenschaftliche und nicht wissenschaftliche Mitarbeiter*innen. Diskriminie

rungsgründe und -formen wurden jedoch nicht nach Statusgruppen differenziert. 
20 Es gibt derzeit drei laufende Dissertationen zu Rassismus im Hochschulkontext, siehe Po

pal-Akhzarati: https://www.fernuni-hagen.de/bildungswissenschaft/bildung-differenz/fors 
chung/nachwuchsforschergruppe.shtml; Schwarzbach-Apithy: https://www.gwi-boell.de/de 
/person/aretha-schwarzbach-apithy und van Lück: https://www.gendiv.uni-kiel.de/de/team 
/vanlueck (letzter Zugriff jeweils: 25.07.2023). 
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gehören spezifische Rassismen gegenüber Schwarzen Frauen, die Sexualisierung 
und Exotisierung einschließen (hooks 1993; Bublitz/Wehner 1994; Amiri 2020) sowie 
antimuslimischer Rassismus (Kalny 2014, 2016; Kassis/Heller 2019; Popal-Akhzarati 
2019; Supik 2019; Wagner 2020). Ein Fokus der Publikationen liegt auf Studie
renden. Zu rassistischen Alltagserfahrungen gehören auch an der Hochschule 
fortwährende Praxen von Othering beispielweise anhand sogenannter Herkunfts
dialoge (Battaglia 2000: 188f.) durch Kommiliton*innen oder Lehrende (Golly 2006: 
396; Popal 2016: 239). Die Kritik an Rassismus führt meist zu massiver Abwehr, 
die zusätzliche Verletzungen verursacht (Golly 2006: 396). Einige Publikationen 
beschäftigen sich mit diesen Abwehrstrategien weißer Personen. Sie umfassen das 
Absprechen von Rassismuserfahrungen, ein Ablenken auf andere Themen und 
Opferkonstruktionen weißer Menschen – etwa durch Diskursverschiebung auf 
eine vermeintliche Bedrohung von Meinungs- und Redefreiheit weißer Menschen 
an Hochschulen (Panagiotopoulou et al. 2016; Walgenbach/Reher 2016; Hoppe et 
al. 2018). Weitere Beiträge problematisieren zudem selbstreflexiv Weißsein im 
Hochschulkontext (Strohschein 2009; Aced/Schwab 2016; Bönkost 2016). 

Was die Arbeiten insbesondere hervorheben, ist der Rassismus durch Lehren
de. So weigern sich weiße Dozierende häufig, auf rassistische Begrifflichkeiten zu 
verzichten, und (re)produzieren auf diese Weise hegemoniales, weißes Wissen und 
»herrschaftliche[]/weiße[] Strukturen« (Schwarzbach-Apithy 2009: 253). Rassismus 
äußert sich beispielweise in rassistischen Aufgabenstellungen (Lang et al. 2016: 
115) und in Form unterstellter Defizite (Discher/Plößer 2011; Kiefer 2014; Nestvogel 
2014). Hierbei wird auf mangelnde oder fehlende deutsche Sprachkenntnisse ver
wiesen, die als »Markierung von Andersheit« und »Indikator von Kompetenz und 
Intelligenz« fungieren (Discher/Plößer 2011: 9). Dies führt zu Benachteiligungen 
wie erschwerte Zugänge zu begehrten Lehrangeboten (Kiefer 2014, 305f.), und es 
bestimmt Prüfungen und Notenvergaben (Lang et al. 2016: 115; Amiri 2020: 72). 
Auch Studien zur Lehrer*innenausbildung arbeiten rassifizierende Differenzkon
struktionen heraus, mit denen Lehramtsstudierende »mit Migrationsintergrund« 
markiert werden (Wojciechowicz 2013: 119) und die Referendar*innen of Color im 
Referendariat erleben (Fereidooni 2016). In der österreichischen Lehrer*innenbil
dung etwa dienen Sprachideologien, besonders das Konzept der »Muttersprache«, 
zur Legitimation von Ausschlüssen (Döll et al. 2015: 185). Monolingualität kann also 
auch an der Hochschule zu rassifizierender bzw. linguistischer Diskriminierung 
führen (Dirim 2013: 208). Vergleichbare Rassismen, die durch Verweise auf Sprach
kompetenz legitimiert werden, sind im gesamten deutschen Hochschulsystem zu 
finden. Dabei wird ausschließendes, rassistisches Verhalten durch Lehrende von 
diesen selbst sogar als »Ermutigung« verstanden (Kalpaka 2015: 261f.). 

Rassistische Annahmen und (Be-)Wertungen betreffen auch BIPoC-Wissen
schaftler*innen. Hier äußert sich Rassismus etwa in Form des Absprechens von 
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Wissenschaftlichkeit und Objektivität, insbesondere bei rassismuskritisch For
schenden (Piesche 2009; Kilomba 2013; Fereidooni 2020)21. 

Diskriminierungen von BIPoC-Studierenden geschehen außerhalb von Lehr
settings auch bei Wohnheimzuweisungen (Kiefer 2014: 305f.) oder beim Zugang 
zum Masterstudium (Kuria 2015: 25f.). Studierende ohne deutsche Staatsangehö
rigkeit sind zusätzlich durch Diskriminierung und willkürliche Entscheidungsver
fahren der »Ausländerbehörde« belastet (ebd.: S. 117f.). 

Viele Publikationen thematisieren die Umgangsstrategien mit Rassismus
erfahrungen und arbeiten heraus, dass diese auch im Hochschulkontext häufig 
verneint oder relativiert werden (Bublitz/Wehner 1994; Bleicher-Rejditsch et al. 
2014; Kiefer 2014; Panagiotopoulou et al. 2016; Supik 2019). Popal-Akhzarati ana
lysiert dies in ihrer Studie Inkludierte Exkludierte. Studentische Verhandlungsweisen 
mit Rassismus(erfahrungen) (2019; vgl. auch Popal-Akhzarati 2020) und arbeitet 
(De-)Thematisierungsweisen sowie Ermächtigungsstrategien heraus. Widerstän
dige Praxen und Möglichkeiten der Dekolonisierung des Hochschulsystems und 
epistemischer Gewalt stehen im Mittelpunkt vieler Analysen (Kuria 2015; Aslan 2017; 
Kessé 2018; Darowska 2019a; Satilmis 2019; Amiri 2020; Popal-Akhzarati 2020). 

Zentral für die rassismuskritische Forschung zur Hochschule ist die Analyse 
ihrer rassistischen Wissensproduktion(en). Die wissenschaftliche Postulierung wei
ßer Überlegenheit war insbesondere Teil des Menschenbilds von Philosophen wie 
Voltaire, Kant oder Hegel und der Naturwissenschaften, Medizin und Eugenik22 
(Piesche 2009; Plümecke 2013; Arndt 2014), deren an Universitäten entwickelten 
und gelehrten »Rassetheorien« koloniale und faschistische Gewalt legitimierten. 
Arbeiten zu diesem Thema analysieren, wie rassifiziertes Wissen bis heute in Form 
von Marginalisierung nicht weißer Geschichte sowie eurozentrischer Curricula 
und Forschung institutionell in die Hochschule eingeschrieben ist (Golly 2006; 
Schwarzbach-Apithy 2009; Wachendorfer 2009; Thompson 2012; Kilomba 2013; Ku
ria 2015; El-Tayeb 2016; Ha 2016; Kelly 2016; Popal 2016; Massumi/Fereidooni 2017; 
van Lück 2020). Der eurozentrische, als objektiv verstandene Wissenskanon wird 
von mehrheitlich weißen Dozierenden und Wissenschaftler*innen reproduziert. 
Die Hochschule wird daher auch als »(Re-)Produktionsort weißer Wissensarchive 
und weißer Lebensrealitäten« (Aslan 2017: 753) und »white space« analysiert (Kilo
mba 2013: 25f.).23Rassistische Wissensproduktion erstreckt sich über Lehre und 
Forschung hinaus auch auf die hochschulpolitische Ebene und spiegelt sich in 

21 Besonders anschaulich zeigt Bonnelamé das Absprechen von Objektivität rassifizierter Per
sonen in einem Dokumentarfilm über ihr Dissertationsprojekt (Heller/Bonnelamé 1983). 

22 Rassismus ist als historische Struktur zu verstehen, von der keine Wissenschaftsdisziplin aus
genommen werden kann. Zum Forschungsstand zu Rassismus in den Naturwissenschaften 
vgl. Nguyen und Puhlmann (2023: 169–189) in Band I dieser Reihe. 

23 Zu Kritischer Weißseinsforschung siehe Eggers et al. (2009). 
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Hochschulstrukturen wider. So wird Rassismus in der (studentischen) Gremienar
beit (Schwarzbach-Apithy 2009; Kuria 2015; Aslan 2017), in Diversity-Statements 
und -Strategien (Popal 2016; Darowska 2019b)24 und in »interkulturellen Trainings« 
(Castro Varela 2010) sowie hinsichtlich fehlender bzw. ungenügender Antidiskrimi
nierungs- und Beratungsstrukturen problematisiert (Kelly 2014; Hertlein/Leiprecht 
2019). Struktureller Rassismus wird insbesondere anhand von Stellenfinanzierung 
und -besetzung sichtbar. Rassismuskritische Analysen untermauern die oben 
rezipierten Befunde zur Unterrepräsentanz von Wissenschaftler*innen und Pro
fessor*innen ›mit Migrationshintergrund‹ an der Hochschule. Sie beleuchten, dass 
im Dienstleistungsbereich der Hochschulen viele BIPoC tätig sind, sich am oberen 
Ende der Hierarchie jedoch kaum BIPoC-Lehrende und -Professor*innen finden 
und auch Gleichstellungs- und Diversity-Stellen vorrangig mit weißen Personen 
besetzt sind (Popal 2016: 242). Empirische Daten hierzu fehlen noch. 

Englischsprachige Forschung 
Auch wenn die Schule, wie im deutschsprachigen Forschungskontext, im Vorder
grund englischsprachiger (rassismuskritischer) Bildungsforschung steht, gibt es ei
ne umfassende Forschungsexpertise zu Rassismus im Hochschulsystem, besonders 
umfangreich für den US-amerikanischen (Smith et al. 2002; Chesler et al. 2005; 
Brooks/Arnold 2013; Davis/Boyer 2013; Dowd/Bensimon 2015; Fasching-Varner et al. 
2015; Museus et al. 2015)25, den britischen (Law et al. 2004; Ahmed 2012; Alexander/ 
Arday 2015; Arday/Mirza 2018)und den kanadischen Kontext (Henry/Tator 2009).26 
Dies ist ein Ergebnis historischer und aktueller antirassistischer Kämpfe,27 die zu 
einer Implementierung von Affirmative Action Policies im Bildungssystem und er
heblich besseren Bedingungen für Rassismusforschung geführt haben. 

Rassismuskritische Studien untersuchen etwa im Anschluss an die Critical 
Race Theory (CRT) (Crenshaw 2011) universitäre Politiken und Selbstverständnis
se sowie deren machtvollen Konsequenzen für rassistische Diskriminierungen, 
weiße Normen und eurozentrische Wissensproduktion (McCoy/Rodricks 2015). 
Englischsprachige Studien zu systemic racism an der Hochschule stammen aus 

24 Wie Diversity-Management die Adressierung von strukturellem Rassismus verhindern kann, 
hat Ahmed (2012) umfangreich analysiert. 

25 Dieser Report gibt einen besonders umfassenden Überblick über den US-amerikanischen 
Forschungsstand zu Rassismus an der Hochschulbildung bis 2015. 

26 Zur Abbildung des Forschungsstands liegt der Schwerpunkt im Folgenden daher auf diesen 
Ländern, auch wenn dadurch eine Eingrenzung des Wissenskanons auf den Globalen Nor
den fortgeschrieben wird. In Anbetracht der Fülle von Publikationen wird im Folgenden eine 
exemplarische Auswahl an zentralen Publikationen herausgegriffen, insbesondere aus den 
USA. 

27 Zum globalen Decolonize Movement an Universitäten in den letzten Jahren siehe Mbembe 
(2016) und Bhambra et al. (2018). 
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so unterschiedlichen Wissenschaftsdisziplinen wie der Rechtswissenschaft, der 
Pädagogik, der Soziologie, der Psychologie etc. Sie umfassen umfangreiche empi
rische Studien, die mit qualitativen (z.B. Interviews, Metaanalysen vorhandener 
Forschung) sowie quantitativen Forschungsmethoden (z.B. standardisierte Befra
gungen, Statistiken) arbeiten. 

Strukturelle Rassismen führen nicht nur in Deutschland zu Bildungsbenachtei
ligung von Schüler*innen of Color lange vor ihrem Eintritt ins tertiäre Bildungssys
tem. Für den US-amerikanischen Kontext werden beispielsweise benachteiligende 
Schullaufbahnen, begrenzte Zugänge zu Vorbereitungskursen und Studienbe
ratungen (Museus et al. 2015: 53f.) sowie die (für die Zulassung zu Colleges und 
Universitäten notwendigen) standardisierten (Intelligenz-)Tests, denen Rassismus 
und Klassismus historisch inhärent sind, analysiert (Au 2009; Harper et al. 2009). 
Im Gegensatz zum deutschsprachigen Forschungsraum stehen in Ländern wie den 
USA28 und dem Vereinten Königreich29 außerdem differenzierte Statistiken für 
BIPoC in der Universität zur Verfügung, die rassifizierte strukturelle Ungleichheit 
sowohl im Studium als auch bei Stellenbesetzungen belegen. Daran anschließende 
Forschungen diskutieren den Anteil hieran durch segregierende, marginalisieren
de und isolierende rassistische Strukturen im weißen Hochschulsystem (Cabrera 
et al. 2016; Roth/Ritter 2020). Dies schließt die Analyse von Hochschulpolitiken, 
-strategien und -programmen, insbesondere Equality and Diversity Policies sowie 
finanzielle Ausstattungen der Universitäten, Studiengebühren etc. ein. 

Eine Vielzahl englischsprachiger Rassismusstudien zur Hochschule fokussiert 
ebenfalls Rassismuserfahrungen von Studierenden (Cleveland 2004; Torres 2009; 
Harper 2012a; Truong et al. 2015; Hubain et al. 2016). Auch zu Rassismuserfahrun
gen von BIPoC-Wissenschaftler*innen und ihren strukturellen Benachteiligungen 
ist eine breite Forschung vorhanden, die spezifische Ausgrenzungen im Kollegium 
und im Umgang mit Studierenden sowie institutionelle Mechanismen unter
sucht (Gutiérrez y Muhs et al. 2012; Daniel 2019). Außerdem gibt es einen Fundus 
an (selbstreflexiven) Publikationen zu rassismuskritischer Lehre und Arbeit an 
Hochschulen (Kishimoto 2018; Kernahan 2019). 

Vielfach werden spezifische Rassismen und ihre jeweiligen Mechanismen, Aus
prägungen und Konsequenzen für die Hochschule analysiert. Beispielsweise für die 
USA zu Asian American-Studierenden (Museus/Park 2015), Schwarzen Student*in
nen (Feagin et al. 1996) und Studenten (Singer 2005), muslimischen Student*innen 
(Alizai 2020), Latino Professors (Gandara 1997) und Schwarzen Frauen in der Academy 
(Glenn 2012); für das Vereinte Königreich zu Black und Asian faculty (Mahony/Weiner 

28 Siehe National Center for Education Statistics (NCES): https://nces.ed.gov/(letzter Zugriff: 
30.12.2020). 

29 Siehe GOV.UK: https://www.ethnicity-facts-figures.service.gov.uk/search?q=race+university 
und AdvanceHE: https://www.advance-he.ac.uk/(letzter Zugriff: 30.12.2020). 
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2020), Gypsy and Traveller Students (D’Arcy/Galloway 2018) und muslimischen Studie
renden (Saeed 2018); für Kanada zu Asian female faculty (Mayuzumi 2015), Indigenous 
faculty (Henry et al. 2016) und für Australien zu Indigenous Studierenden und Mitar
beitenden (Mohamed/Beagan 2019; Hollinsworth et al. 2021). Diese exemplarische 
Auswahl sowie eine Reihe von Sammelbänden verdeutlichen ein gestiegenes For
schungsinteresse an intersektionalen Fragestellungen (Mirza 2009; Thornton Dill 
2009; Griffin/Museus 2011; Gutiérrez y Muhs et al. 2012; Stockdill/Danico 2012; Mit
chell et al. 2014; Davis et al. 2015; Fraser/Taylor 2016; Gabriel/Tate 2017). 

Trotz umfangreicher empirischer Forschung wird eine fehlende Theoretisie

rung und Thematisierung von Rassismus innerhalb der Bildungs- und Hochschul
forschung kritisiert, selbst wenn diese race und »Ungleichheiten« in den Blick 
nimmt (Bonilla-Silva/Baiocchi 2008; Harper 2012b)30. Hierin zeigen sich Parallelen 
zur deutschsprachigen Forschung. 

Forschungslücken 

Aus dem hier vorgestellten Überblick über Forschungsarbeiten zu Rassismus im Bil
dungsbereich lassen sich mehrere Forschungslücken herausarbeiten, die es in zu
künftigen Studien zu schließen gilt. Nachfolgend werden Forschungsdesiderate zu 
den Themenfeldern »Rassismus im Klassenzimmer«, »Rassismus im Lehrer*innen
zimmer« und »Rassismus an der Hochschule« benannt. 

Rassismus im Klassenzimmer 

Wie oben dargelegt, existieren bereits zahlreiche empirische Studien, die sich 
(kritisch) mit rassistischen Strukturen im Bereich Schule auseinandersetzen. Dies 
darf allerdings nicht dahingehend fehlgedeutet werden, dass das Forschungsfeld 
als vollständig erschlossen betrachtet werden kann. Vielmehr zeigt der vorliegende 
Beitrag, dass rassistische Strukturen und die sich daraus ergebenden Machtver
hältnisse in symbolischen Kämpfen (Weiß 2013) diskursiv ausgehandelt werden. 
Hieraus resultiert wiederum die zwingende Notwendigkeit einer kontinuierlichen 
rassismuskritischen Beforschung der Schulen, welche die wandelbaren rassisti
schen Strukturen reflektieren. Die internationale Betrachtung des Forschungs
feldes – hier am Beispiel von Großbritannien und Tschechien – hat die Relevanz 

30 Für eine detaillierte Auseinandersetzung mit der problematischen Verwendung statistischer 
Methoden für die Analyse von race durch Soziolog*innen siehe auch die Publikationen von 
Zuberi (2003) und Zuberi/Bonilla-Silva (2008). Den Umgang der Soziologie mit Rassismus 
hatte zuvor bereits Ladner (1973) kritisiert. 
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von Gadje-Rassismus in Schulen aufgezeigt. In Deutschland wurden diskriminie
rungssensible Studien und Projekte in diesem Kontext zumeist unter dem Begriff 
»Antiziganismus« (z.B. Lohse 2015) und/oder mit Bezugnahme auf/Verortung im 
Nationalsozialismus (z.B. Messerschmidt 2019) durchgeführt. Fereidooni (2021: 41) 
stellt den Forschungsstand zu institutionellem und individuellem Gadje-Rassismus 
dar und arbeitet diesbezüglich die Notwendigkeit eines rassismuskritischen Pro
fessionswissens (angehender) Lehrkräfte heraus. Zudem stellt er fest, dass »[d]ie 
Datenlage zur Bildungssituation von (deutschen) Rom*nja und Sinti*zze, die in 
Deutschland leben, […] von großen Desideraten geprägt« ist. Ein Desiderat besteht 
also in rassismuskritischer Forschung, welches sich mit dem Themenfeld Gadje- 
Rassismus in der Schule befasst. Ein weiteres Desiderat zeigt sich in der fehlenden 
rassismuskritischen, systematischen Beforschung der veränderten Bedingungen 
während der Covid-19-Pandemie. Der vorliegende Beitrag zum Forschungsstand 
konnte bereits die strukturelle Relevanz von Rassismus in Schulen nachweisen. 
Unklar ist bisher allerdings, inwiefern die pandemischen Bedingungen die rassisti
schen Strukturen genau beeinflussen. Gewinnbringend wären sowohl systemische 
Auseinandersetzungen mit den institutionellen Logiken der Schulen als auch 
kritische Perspektiven auf Unterrichtspraktiken und didaktische Konzepte. Hier 
stellt sich unter anderem die Frage, wie alle Schüler*innen und Eltern im Rahmen 
des Homeschoolings mit einbezogen wurden. In diesem Kontext sollten etwa die 
Strukturen des Unterrichts und die Inklusivität von Unterrichtsmaterialien kritisch 
analysiert werden.31 

In jüngerer Zeit wurden weitere Forschungsprojekte zur Analyse von Rassis
mus und Antisemitismus in Schulen durchgeführt, von denen im Folgenden exem
plarisch einige vorgestellt werden. So interviewte Hoppe im Rahmen ihres Disser
tationsprojektes »Subjektwerden unter Bedingungen von outsiderness. Subjektivie
rungstheoretische Lesarten kurdischer Schulbildungsbiographien in der Türkei«32 
junge kurdische Frauen in Istanbul, um die Subjektwerdung innerhalb rassifizierter 
und vergeschlechtlichter Ordnungen des Nationalstaats zu untersuchen. Karabu
lut (2022) hat in ihrem Dissertationsprojekt »Schulische Rassismuskritik« insofern 
an zuvor beschriebene internationale Ergebnisse Myers und Bhopals (2017), Gattis 
et al. (2017) sowie Sues et al. (2009) angeschlossen, als dass sie Artikulationstabus 
von Rassismus in schulischen Organisationsmilieus untersucht. Fereidooni, Platt 

31 Hierzu zählt zum Beispiel die (Beibehaltung) eines sprachsensiblen Unterrichts, die Reflexi
on rassistischer Zuschreibungen seitens der Lehrkräfte und die Inklusion neu zugewanderter 
Schüler*innen. 

32 https://www.uni-bremen.de/fb12/arbeitsbereiche/abteilung-a-allgemeine-erziehungswiss 
enschaft/allgemeine-erziehungswissenschaft-mit-schwerpunkt-bildungstheorie/team/ma 
rie-hoppe (letzter Zugriff: 25.07.2023). 
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und Sabisch, Salzmann und Tuncel entwickeln und erproben im Rahmen ihrer Un
terrichtsbeobachtungs-Studie Antisemitismus(kritik) in der Schule Unterrichtsmate
rialien zum Themenfeld Antisemitismus.33 Hiermit wirken sie auch der von Mar
kom und Weinhäupl (2007) festgehaltenen Problematik entgegen, dass bestehen
de Schulmaterialien Antisemitismus unreflektiert (re)produzieren. Auch Suchodol
ski entwickelt im Rahmen ihres Dissertationsprojekts34 Konzepte für die präventive 
Thematisierung von Antisemitismus im Geschichtsunterricht. 

Rassismus im Lehrer*innenzimmer 

Der Überblick zum Themenbereich »Rassismus im Lehrer*innenzimmer« zeigt, 
dass in Deutschland die Forschungslandschaft überschaubar ist. Jedoch wird auch 
deutlich, dass die Studien trotz unterschiedlicher Forschungsdesigns zu ähnlichen 
Befunden kommen, an die in Zukunft angeknüpft werden kann. Gleichzeitig stellen 
sich für zukünftige Forschungen weiterhin methodische Fragen und die Notwen
digkeit einer Auseinandersetzung mit rassismustheoretischen Prämissen. In der 
Studie von Georgi et al. (2011) etwa wird mit dem Begriff der Diskriminierung 
gearbeitet, während Fereidooni (2016) eine sinnvolle forschungspraktische und 
analytische Unterscheidung zwischen Diskriminierung und Rassismus vornimmt. 
Ebenso sind (alltagsweltliche) Klassifikationen und ihr Reifizierungspotenzial zu 
diskutieren. Darüber hinaus ließe sich variieren, ob und inwieweit explizit nach 
Diskriminierungs-/Rassismuserfahrungen gefragt wird (Fereidooni 2016) oder 
diese durch Erzählaufforderungen zum Berufsfeld generiert werden (Doğmuş 
2022). 

Schließlich kann hervorgehoben werden, dass die Beschäftigung mit Rassismus 
im Berufsfeld Lehramt ein akademisiertes Berufsfeld fokussiert. Die Erscheinungs
formen und Wirkungsweisen von Rassismus können in diesem Zusammenhang 
– auch intersektional – noch umfassender betrachtet werden. Dies betrifft auch 
Bewältigungs- und/oder Widerstandsstrategien, die zuweilen in die (Re-)Produk
tion von Rassismus involviert sind. Zentral ist zudem, dass sich in den Studien 
praxisrelevante Verständnisweisen des Rassismus finden sollten, die umfassender 
rekonstruiert werden können. Dies würde einen Beitrag zur Dethematisierung wie 
auch zur (didaktischen) Thematisierbarkeit und zu Artikulationsmöglichkeiten des 
Rassismus leisten. Theoretisch-forschungspraktische Verknüpfungen bieten sich 
zu Professionalitäts- und Professionalisierungstheorien mit Bezügen zur rassis
muskritischen Lehrer*innenbildung an, ebenso zur Beschaffenheit der Routinen an 
Schulen in der Migrationsgesellschaft und zu strukturellen (Un-)Möglichkeiten zur 

33 https://www.karim-fereidooni.de/drittmittelprojekte/(letzter Zugriff: 25.07.2023). 
34 https://www.uni-bremen.de/zflb/duale-promotion/ueber-die-kohorten-der-dualen-promo 

tion/2-kohorte/dual-promovierende (letzter Zugriff: 25.07.2023). 
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Schulentwicklung. Interessant sind hierzu aktuellere Maßnahmen zur Schulent
wicklung (Gomolla et al. 2016, 2019) und der dritten Phase der Lehrer*innenbildung 
(Fortbildungen) mit ihren Ansätzen und Effekten (Weiß 2017). 

Wenn darüber hinaus das Lehramt als sozialer Aufstieg betrachtet wird, können 
Studien bereits bei Schüler*innen in der Abiturphase und im Lehramtsstudium an
setzen. Ebenso kann die Frage des Aufstiegs im Berufsfeld Lehramt beleuchtet oder 
aber pädagogische respektive akademisierte Berufe können auf Erscheinungsfor
men und Wirkungsweisen des Rassismus untersucht und miteinander verglichen 
werden. Ein Desiderat stellen auch die Phasen der Lehrer*innenbildung und die 
Bezugnahme auf unterschiedliche Sampling-Strategien dar, in denen verschiedene 
Akteur*innen der Lehrer*innenbildung und Schule befragt werden könnten, sodass 
Beziehungsgeflechte wie Vorgesetzte/Mitarbeiter*in, Kollegium, Ausbilder*innen/ 
Studierende/Referendar*innen sowie Lehrer*in/Schüler*innen beleuchtet werden 
könnten. 

Insbesondere die Rekonstruktion und Wirkungsweise von Rassismus im Be
rufsfeld Lehramt kann empirisches Wissen liefern, mit dem nicht zuletzt die 
Gestaltung der Lehrer*innenbildung und der Schulentwicklung diskutiert werden 
kann. Sinnvoll erscheint daher auch, Rassismus im Sinne des Tertium Compara
tionis als das gemeinsame Dritte zu definieren und darüber rassismusrelevante 
Erfahrungszusammenhänge in ihren Privilegien und Deprivilegierungen im Be
rufsfeld Lehramt nachzuzeichnen. 

Rassismus an der Hochschule 

Elementar für das Forschungsfeld »Rassismus an der Hochschule« sind eine Wahr
nehmung und ein Verständnis von Rassismus als ein historisch gewachsenes, struk
turelles Machtverhältnis zugunsten weißer Menschen, das das ganze Hochschulsys
tem beeinflusst und von diesem mit (re)produziert wird. Insbesondere die domi
nierende quantitative Forschung zu Hochschule lässt eine rassismuskritische Per
spektive missen: Zwar liegt ein Fokus auf »ethnischen Ungleichheiten« und »Diskri
minierungen«, allerdings werden rassistische Herrschaftsverhältnisse hierbei nicht 
adressiert. Diese fehlende Berücksichtigung von Rassismus spiegelt sich in der For
schungslandschaft wider, etwa bei Forschungsprojekten, Journals und Tagungen. 
Rassismus lässt sich darüber hinaus nicht von (Hetero-)Sexismus, Klassismus, Ab
leismus etc. trennen. Auch dies gilt es in zukünftigen Forschungsprojekten zu be
rücksichtigen. 

Bisher fehlen verlässliche Daten über die Anzahl von BIPoC- und weißen Studie
renden und -Mitarbeiter*innen an der Hochschule. Hier sind differenzierte Statis
tiken erforderlich, um insbesondere marginalisierte Personengruppen identifizie
ren zu können. Entsprechende Fragebögen sollten daher vielfältige Selbstbezeich
nungen und soziale Kategorien (über race hinaus) enthalten. Auch Erfolgs- und Ab

https://doi.org/10.14361/9783839467527-002 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361%2F9783839467527-002
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Karim Fereidooni, Dennis Barasi, Aysun Doğmuş, Esther van Lück: Rassismus und Bildung 49 

bruchquoten sowie Erkenntnisse zu Stellenbesetzungen und Karrierewegen ließen 
sich auf diesem Weg in Erfahrung bringen. Es ist zu diskutieren, ob, unter welchen 
Bedingungen und mit welchen Konsequenzen Hochschulen selbst diese Daten er
fassen sollten oder dies im Zuge wissenschaftlicher quantitativer Befragungen ge
schehen soll. 

Es gibt bisher kaum Untersuchungen, die Hochschulpolitiken sowie Curricula 
und Seminarinhalte einer Analyse in Bezug auf Rassismen und weiße Wissenspro
duktion unterziehen. Sinnvoll wäre in diesem Zusammenhang eine zusätzliche Be
fragung von Lehrenden, Professor*innen und Personen in Beratungsfunktion. Ein 
Augenmerk sollte zudem auf rassistischen Praxen liegen (z.B. bei der Kommunika
tion in Seminaren und der Notenvergabe). 

In Deutschland gibt es bislang keine umfassende empirische Rassismusstudie 
für das Hochschulsystem. Hier böte sich eine großangelegte Studie an, die mithil
fe quantitativer und qualitativer Methoden die Rassismuserfahrungen von BIPoC- 
Hochschulangehörigen in der Lehre, bei Prüfungen, in der Hochschulverwaltung, 
in Gremien, in der Karriere, auf dem Campus etc. untersucht. Bisher gibt es insbe
sondere zu den Erfahrungen von wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen kaum Er
kenntnisse, noch weniger zum nicht wissenschaftlichen Hochschulpersonal. 

Außerdem sind empirische Studien notwendig, die die spezifischen Formen, 
Mechanismen und Folgen an der Hochschule von anti-Schwarzem, antimuslimi
schem und antiasiatischem Rassismus sowie Gadje-Rassismus, Rassismus gegen 
Geflüchtete oder internationale Studierende und Forschende sowie Antisemitismus 
untersuchen. Für die Analyse dieser Fragen ist der Einsatz qualitativer Forschungs
methoden vonnöten. 

Eine große Forschungslücke besteht auch hinsichtlich der Umgangsstrategien 
von Personen, die Rassismus erleben. Auch hier bieten sich qualitative Studien an, 
um Erkenntnisse zu gewinnen, welche Folgen Rassismus hat, wie mit Rassismus
erfahrungen umgegangen wird und was unterstützend und empowernd wirkt. Ins
besondere in der Universität ist eine Betrachtung bestehender und fehlender Be
ratungsangebote und die Selbstorganisation von BIPoC-Studierenden als auch der 
(nicht) wissenschaftlichen Mitarbeitenden einzubeziehen. 
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Die folgende Literaturliste ist thematisch unterteilt entsprechend der in diesem Bei
trag behandelten Themenbereiche »Rassismus im Klassenzimmer«, »Rassismus im 
Lehrer*innenzimmer« sowie »Rassismus an der Hochschule«. 
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